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Telephonanſchiuß Nr. 8.

Der Zeuguißzwang nnd die Preſſe
Vor einiger Zeit wurden in Graudenz ein

Seher und zwei Druckerlehrlinge verhaftet, weil ſie
den Verfaſſer eines in der Zeitung, in deren Druckerei
ſie beſchäftigt waren, erſchienenen und unter Anklage
geſtellten Artikels nicht nennen wollten Bald darauf
verlautete, daß der Setzer den Verfaſſer namhaft
gemacht hätte und aus der Haſt entlaſſen wäre;
die Lehrlinge blieben aber weiter in Haft, bis
Zeitungsnachrichten zufolge, auch ſie entlaſſen worden
ſind. Ob ſte ſich ſchließlich entſchloſſen haben,
Zeugniß abzulegen, oder ob der Verfaſſer infolge
der Ausſagen des Setzers ermittelt worden iſt, iſt
noch nicht bekannt geworden jedenfalls beleuchtet
das Verfahren wieder einmal die ſchlimme Lage, in
die Perſonen kommen können, die nur mechaniſch bei
der Herſtellung einer Zeitung beſchäftigt ſind, auf
ihren Jnhalt aber nicht den geringſten Einfluß
haben können. Nach dem Reichspreßgeſetz gilt der
verantwortliche Redacteur als Thäter bei allen
Verſtößen gegen ſtrafrechtliche Vorſchriften, deren
ſich die Zeitung ſchuldig gemacht hat, wenn er im
einzelnen Falle nicht nachweiſen kann, daß er der
Thäter nicht iſt. Trotzdem glauben Staatsanwälte
und Gerichte berechtigt zu ſein, auch den Ver
faſſer eines Artikels mit ſtrafbarem Inhalt haft-
bar machen und zu ſeiner Ermittelung, wenn
ſie auf anderem Wege nicht gelingt, das
Zeugnißzwangsverfahren anwenden. zu können.
Dieſe Anſicht hat auch das Reichsgericht gebilligt
und ſo erfährt man von Zeit zu Zeit, daß Mit
glieder der Redactjion eines Blattes, ja ſogar, wie
der Graudenzer Fall wieder lehrt, Setzer, Lehrlinge
und andere Angeſtellte des Verlages oder der
Druckerei einer Zeitung, dem Zwangsverfahren
unterworfen werden, weil ſie ſich weigern, Geheim
niſſe, deren Kenntniß ſie in Ausübung ihres
Berufes erlangt haben, dem Gerichte zu enthüllen.
Es geſchieht dies, obwohl Richter und Staats
anwälte ſelbſt öfter kein Hehl aus ihrer Anſicht
gemacht haben, daß in Redackteur, der den Namen
eines Mitarbeiters nennt, um ihn dem Gerichte
auszuliefern, unehrenhaft handelt. Daß dieſer
Zuſtand für die Preſſe unerträglich iſt, braucht nicht
dargelegt zu werden. In der Reichstags Commiſſton,
die ſich in dieſer Seſſton mit der Regierungs
vorlage und einem Antrage des Abg. Rintelen,
wegen Aenderungen und Ergänzungen des Gerichts
verfaſſungs-Geſetzes, der Strafprozeß- Ordnung und
des Strafgeſetzbuches beſchäftigte, wurde daher, in
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe einer vor
mehreren Jahren aus gleichem Anlaſſe eingeſetzten
Commiſſion, beantragt, in die Strafprozeß Ordnung
folgende Beſtimmung einzuſchalten „Begründet
der Jnhalt einer perſodiſchen Druckſchrift den That
beſtand einer ſtrafbaren Handlung, für welche nach
S 20 Abſatz 2 des Geſetzes über die Preſſe vom
7. Mai 1874 der verantwortliche Redacteur als Thäter
haftet, ſo ſind Verleger, Redacteur und Drucker, ſowie das
Zur Herſtellung der Druckſchriften verwendete Hülfs
Perſonal berechtigt, das Zeugniß über die Perſon
des Verfaſſers oder Einſenders zu verweigern.“
Gegen dieſe Beſtimmung erklärten ſich, wie dem
vom Abg. Lenzmann erſtatteten Bericht zu entnehmen
iſt, die Vertreter der Regierungen energiſch. Sie
behaupteten, daß es dem Intereſſe der Strafver
folgung ſtracks zuwiderliefe, dieſe Ausnahmen von
dem ſonſt beſtehenden Zeugnißzwange zu conſtruiren,
daß auch kein Bedürfniß dazu vorhanden wäre,
daß im Gegentheil der Zeugnißzwang mitunter ein
unentbehrliches Hülfsmittel wäre, um dem verletzten
Rechte überhaupt eine Sühne zu verſchaffen. Es
könnten nämlich durch die Preſſe auch ſchwere
Straſthaten begangen werden, an deren Ahndung
gegenüber den wirklich Schuldigen die ſtaatliche
Ordnung ein dringendes Jntereſſe hätte, und dieſem
Intereſſe genügte die Beſtrafung des verantwortlichen
Redacteurs häufig ſchon deshalb nicht, weil dieſer
Zfters nur vorgeſchobene Perſon, ein ſog. Sitz
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redacteur ſei. Von allen dieſen Gründen trifft auch
nicht einer in Wirklichkeit zu; in der Commiſſton
aber hatten ſie, obwohl der Bericht ſagt, daß
ſämmtliche Redner aus der Commiſſion das einfache
Gebot der Sittlichkeit, Niemanden zu einem Verrathe
zu zwingen, betont haben, dennoch außerordentlichen
Erfolg, denn der Antrag wurde mit 12 gegen 4
Stimmen abgelehnt.

Zur Samoafrage.
Jn der Samoa Frage greift ſeit Sonnabend

allgemein eine ruhige Beurtheilung Platz. Staats
ſecretär v. Bülow hat am Sonnabend mit einem
Correſpondenten des „New- York Herald“ eine
Unterredung über die Samoafrage gepflogen. „Jch
bin überzeugt ſo außerte ſich der Leiter des
Auswärtigen Amts, „daß wir jetzt auf dem beſten
Wege zu einer vollſtändigen friedlichen Verſtändigung
gelangt ſind. Sie dürfen ruhig ſagen, daß die
allgemeine Meinung in Berlin dahin geht, daß die
amerikaniſche Regierung durch ihr weiſes und
ſtaatsmänniſches Verhalten viel dazu beigetragen
hat, die Dinge zu jener befriedigenden Erledigung
zu bringen, zu der ſie jetzt gelangt ſind.“ Auf
eine Frage des Berichterſtatters, wie Herr von
Bülow über das Verhalten des Conſuls Roſe
denke, bemerkte der Staatsſeeretär, das ſei eine
Sache wie viele andere, über die ſt die Mitglieder
der Commiſſton auseinanderzuſetzen hätten. Schließ
lich gab Herr von Bülow der Ueberzeugung
Ausdruck, daß die Commiſſton zu voller Ver
ſtändigung gelangen werde. „Die Inſtructionen
ihrer Mitglieder“, ſo ſagte er, „ſind ſo abgefaßt,
daß ſie in verſöhnhchſter Weiſe miteinander
verhandeln und alles thun ſollen, um zu einer
freundſchaftlichen Verſtändigung zu gelangen, und
bei dieſem Beſtreben können ſie ja gar nicht fehl
gehen.

Die Triumvirn für Samoa ſollen ſchon vor
ihrer Abreiſe nach Samoa in Waſhington gemeinſame
Beſprechungen haben.

Der wegen angeblicher Theilnahme an dem
Ueberfall der engliſch amerikaniſchen Beſatzungs
truppen verhaſtete deutſche Pflanzer Huf
nagel wird, wie aus London bverichtet wird, erſt
nach Eintreffen der Obercommiſſion in Samoa vor
dem deutſchen Conſulargericht ſich zu verantworten
haben, falls inzwiſchen nicht ſeine Unſchuld ſich
herausgeſtellt hat. Die engliſche Regierung hat
natürlich anerkannt, daß die Deutſchen auf Samva
wegen ſtrafbarer Handlungen nur von den deutſchen
geſetzmäßigen Gerichten verfolgt werden können.

Admiral Kautz verwahrt ſich, wie aus
Waſhington berichtet wird, in einer Depeſche an
ſeine Regierung dagegen, als habe er den
deutſchen Kommaändanten des „Falke“
beleidigen wollen. Er ſagt, er vermöge ſich
nicht zu erklären, wie man ſein Verhalten habe
beleidigend finden können. Der Admiral, wird
hinzugefügt, ſei ein alter Haudegen aus dem
Bürgerkriege.

Ueber die Erklärung des Staats
ſecretärs v. Bülow in der Samoafrage
ſprechen ſich die NewYorker Blätter befriedigt
aus: „Evening Poſt“ ſagt, die Rede zeuge von
Klarheit, Freimüthigkeit und Selbſtachtung. Wenn
ſolcher Geiſt in Berlin herrſche, ſo ſeien keine
ernſten Wirren zu befürchten. „World“ reclamirt
Samoa für die Samoaner und verurtheilt die
amerikaniſche Einmiſchung als erſtes Experiment
des Jingoismus. Senator Davis, der Vorſitzende
des Senats Ausſchuſſes für auswärtige Angelegen
heiten, erklärte in einem IJnterview, die Wohlfahrt
der Welt erheiſche die Einigkeit Deutſchlands,
Englands und der Vereinigten Stagten; die gegen
wärtige Reibung möge zur Knüpfung dieſer
mächtigen Dreiheit im Intereſſe des Friedens und
der Kultur führen. Die „NewYorker Staats
zeitung“ führt aus, die Rede zeige den wohl

thuenden Gegenſatz der Offenheit und Geradheit der

deutſchen Politik gegenüber der un klaren Haltung

Englands
Der Pariſer „Temps“ faßt ſein Urtheil

über die Erklärung dahin zuſammen: „Angeſichts
der Leidenſchaften und Aufreizungen die Sprache
der kalten Vernunft führen.“ Staatsſecretär von
Bülow hat nicht ein Wort geſprochen und nicht
einen Schritt gethan, welcher für Deutſchland eine
Demüthigung oder ein Zurückweichen bedeute.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. An der Auftheilung

Chinas ſcheint ſich nunmehr auch Oeſterreich
Ungarn betheiligen zu wollen. Aus beſter Quelle
verlautet den Münchener Neueſt. Nachr. zufolge, daß
ſich in maßgebenden Kreiſen ein weſentlicher Um
ſchwung in den Anſchauungen über eine eventuelle
Erwerbung in China vollzogen hat. Vor dem
Herbſt iſt jedoch eine Entſcheidung nicht zu ge
wärtigen. Derzeit finden nur theoretiſche Vorbe
reitungen ſtatt. Die ungariſche Preſſe ohne Unter
ſchied der Partei lehnt die Jdee einer Coloniſation
ab. Am Montag beſprach im ungariſchen
Finanzausſchuß der oppoſttionelle Abg. Komjathy
die angeblichen Aſpirationen OeſterreichUngarns auf
eine Gebietserwerbung in China. Komjathy
verwahrte ſich zugleich dagegen, daß ohne Mitwirkung
des ungariſchen Miniſterpräſtdenten ein entſcheidender
Schritt geſchehe. Finanzminiſter Lukacs erwiderte,
der Miniſterpräſtdent werde die in dieſer Angelegen
heit an ihn gerichtete Jnterpellation in kurzer Zeit
beantworten. Der Finanzminiſter erklärte jedoch
ſchon jetzt ausdrücklich, daß die Behauptung Komjathys
unrichtig, und daß das Auswärtige Amt nie beab
ſichtigt hat, die ungariſche Regierung in der Aus
übung ihrer geſetzlichen Rechte zu hindern.

Ztaltenr. Der Papſt wohnte am Sonntag in
Gegenwart einer gewaltigen Menſchenmenge in der
Peterskirche einem Gottesdienſte zur Feier des
Jahrestages ſeiner Krönung bei. Als der Papſt,
angethan mit der Tiara und den päpſtlichen
Jnſtgnien, und umgeben von Trägern mit Fächer
wedeln, unter einem Baldachin auf einem Seſſel
getragen im Hauptſchiff erſchien, wurde er mit
fauten Kundgebungen begrüßt, die den Chorgeſang
„Tu es Petrus“ übertönten und andauerten, bis der
Papſt unter dem Throne, der im Hintergrunde der
Baſilika unterhalb des Altars errichtet war, an
langte. Nach der Meſſe, welche er auf dem Throne
ſihend anhörte, ertheilte der Papſt den Segen. Das
„Wolff'ſche Bureau“ ſchreibt: Das Ausſehen des
Papſtes war vortrefflich wie vor ſeiner Erkrankung

Frankreich. Die Familie Dreyfus erhielt
vor einigen Tagen einen Ende Februar geſchriebenen
Brief des Kapitäns, welcher ſtündlich die Nachricht
erwartet, daß er vor einem neuen Kriegsgerichte
erſcheinen ſolle. Dreyfus ermahnt die Seinigen zur
Geduld und zum Vertrauen auf die Juſtiz. Jm
Fall Dreyfus ſteht eine neue Wendung bevor.
Hauptmann Freyſtätter, einer der Richter im
Dreyfusprozeſſe vom Jahre 1894, der an den
Marineminiſter Lockroy ein Schreiben richtete, um
ſeine Zweifel an der Geſetzlichkeit des Urtheils aus
zuſprechen, wurde van Lockroy mit Zuſtimmung des
Kriegsminiſters Freycinet ermächtigt, ſich direct an
den Kaſſationshof zu wenden, um ihm ſchriftlich
oder mündlich die Thatſachen zur Kenntniß zu
bringen, welche er zur Klarlegung des wahren Sach
verhalts für nützlich erachte. Jn einer Rede vor
ſeinen Wählern in Oloron erklärte der frühere
Miniſter Barthou, daß die Reviſion des
Dreyfusprozeſſes unvermeidlich und drei
fach gerechtfertigt ſei, einmal wegen der Unregel
mäßigkeiten in der Unterſuchung, dann wegen der
Ungeſetzlichkeit des Prozeſſes und ſchließlich wegen
der Verbrechen, die, wie feſtgeſtellt, von Henry und
du Paty de Clam begangen ſeien.

Rußland Die aufſtändiſche Bewegung
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unter den kaukaſiſchen Bergvölkern im
ruſſiſchen Gebiet hält weiter an. Man deportirt
unbequeme Leute zwangsweiſe oder expatriirt ſie
erlaubnißweiſe. Atzteres geſchah, wie erinnerlich,
noch eben mit den BDichoborzen und ſoll jetzt als
Experiment im Großen mit den Kaukaſiern verſucht
werden. Man hat auch ſchon bei den Bergſtämmen
angefragt, ob ſie zur Auswanderung bereit wären
und da man vog einigen Stämmen bejahende
Antworten erhielt, ſo erklärt man jetzt, ſämmtliche
Bergvölker hätten die „Bitte“ geäußert, in die
Türkei überſtedeln zu dürfen. Die Bitte werde
ihnen gewährt werden, doch ſo, daß der Beſitz der
Auswanderer nicht von ihnen verkauft werden
dürfe, ſondern koſtenlos an den Staat falle, ferner,
daß ſte die Koſten der Ueberſiedelung ſelbſt zu
tragen hätten und niemals nach Rußland zurück
kehren dürften. Das wäre denn der letzte Akt der
kaukaſiſchen Völkertragödie.

Spanien. Jn Spanien haben am Sonntag
die Kammerwahlen ſtattgefunden. Dabei kam
es an einigen Orten, wie in Bilbao, Valencia und
Eullar zu Unruhen. In Cullar Provinz Granada)
mußte die Polizei geſchloſſen gegen die Ruheſtörer
vorgehen, ein Wahlagent wurde dabei getödtet
Ber dem Zuſammenſtoß in Bilbao wurden 13
Perſonen ſchwer verwundet. Die Wahlreſultate
liegen noch unvollſtändig vor. Zu den Um
trieben der Karliſten erfährt die Köln.
Volksztg. aus zuverläſſiger Quelle, der karliſtiſche
Madrider „Correo Espanol“ ſei in engliſchen
Beſitz übergegangen, vermuthlich in den des Lord
Aſhburnſham. Die dem karliſtiſchen Actionscomitee
zugeſtoſſenen fünf Millionen ſollen von einem
engliſchen Bankiersſyndikate ſtammen, als deſſen
Vorſtand Aſhburnſham genannt wird. Zum
ſpaniſchen Botſchafter in Waſhington be
ſchloß der ſpaniſche Miniſterrath den Herzog von
Arcos zu ernennen, an deſſen Stelle Dupuy
de Lome Unterſtaatsſecrekär des Auswärtigen
werden ſoll.

Bſtaſten. Jn China hält die deutſche
Truppenabtheilung nach einer Pekinger
Mittheilung der „Times“ vom Sonntag Jtſchau
noch beſetzt. Die ſofortige Abberufung derſelben
iſt widerrufen worden, da ein zu früher Rückzug
hätte mißdeutet werden können. Die von China
vorgeſchlagenen Maßregeln, die feindliche Stimmung
in Schantung zu bekämpfen, ſind noch unzulänglich.

Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Engländern und Chineſen wird aus Hong
kong gemeldet. Der engliſche Torpedobootzerſtörer
„Fame“ mit einer Beſahung von 100 Mann des
Hongkonger Regiments ging am Sonnabend nach
dem neuen erweiterten engliſchen Gebiet von Kaubug
vor und traf hier über 1000 chineſiſche uniformirte
Soldaten an, welche auf den Hügeln, welche Tai
poofu beherrſchen, ſich in einer guten Stellung
befanden. Die Chineſen eröffneten das Feuer mit
Geſchützen und Gewehren, richteten aber keinen
Schaden an. Nachdem der „Fame“ die Chineſen
beſchoſſen hatte, ſchritten die Truppen des Hong
konger Regiments zum Angriff und ſchlugen die
Chineſen in die Flucht. Man glaubt, daß die
Chineſen einige Mann verloren haben. Der
„Times“ zufolge bewilligte die britiſche Regierung
die von den Chineſen nachgeſuchte Friſt von 6
Monaten, um die nöthigen Anordnungen zur Auf
Löſung der Seezollämter zu treffen. Ein Londoner
„Dalziel“ Depeſche aus Shanghai ſagt, dort lägen
ans der Hauptſtadt der Provinz Kanſu beun
ruhigende Nachrichten über die Einbrüche von
Ruſſen än dieſe und die benachbarte Provinz
Jſetſchnan vor.

Afghaniſtar. Auf den Emir von
Afghäaniſtan hat, wie Daily Mail aus
Petersburg meldet, ein unbekannter Afghane einen
Revolverſchuß abgefeuert. Die Kugel traf jedoch
einen neben ihm ſtehenden General in die Schulter.
Der Verhrecher floh, wurde aber in Rußland ver
haftet. Auf den Bruder des Emirs, Jnſchak Khan,
machte ſein Koch einen erfolgloſen Giftmordverſuch.
e e wurde noch rechtzeitig entdeckt und
gehängt.

Deutſchland
Berlin 18. April. Der Kaiſer verweilte
Sonntag Vormittag bis gegen 1 Uhr im Schloſſe
Monbijou, wohin gegen 12 Uhr auch der ruſſiſche
VBotſchaſter Graf von der Oſten Sacken geladen
war. Nachmittags unternahmen beide Majeſtäten
eine gemeinſame Spazierfahrt. Später arbeitete
der Kaiſer allein. Zur Abendtafel waren keine
Einladungen ergangen. Geſtern Morgen unternahm
der Kaiſer den gewohnten Spaziergang und hörte
die VPorträge des Chefe des Civilkabinets, des
Staatsſecretärs des Reichspoſtamts, des Staats
ſecretärs des Reichsmarineamts und des ſtell
vertretenden Chefs des Marinekabinets, Fregatten
Kapitäns v. d. Groeben. Gegen 2 Uhr nachmittags

ließ der Kaiſer einen großen Theil der
Berliner Garniſon nach dem Tempelhofer Felde zu
einer Gefechtsübung alarmiren. Die Truppen waren
in ein Weſt und Oſtcorps getheilt. Der Kaiſer
befand ſich bei dem Weſtcorps, daß gegen 2
Uhr mit ſtarkem Artilleriefenuer das Gefecht er
öffnete. Gegen 3 Uhr rückte das Alexander
und ſpäter ein Eiſenbahnregiment im Sturm
ſchritt gegen das Oſſcorps vor, daß ſeinen Haupt
ſtützpunkt an der Spitze der Haſenheide genommen
hatte. Aus der Richtung von Britz her antwortete
die feindliche Artillerie Die Kaiſerin hat
dem Director des ſchleswigholſteinſchen Muſeums
vaterländiſcher Alterthümer, Fräulein Johanna
Meſtoef in Kiel, die ſilberne Frauenverdienſtbroſche
am weißen Bande verliehen. Die Kaiſerin
trifft wie nunmehr feſtſteht Sonnabend den
22. April, zum Beſuch ihres Bruders, des Herzogs
Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein, auf Schloß
Primkenau ein. Der Auſenthalt dürfte voraus
ſichtlich auf 3 Tage bemeſſen ſein.

(Das amtliche Wahlreſultat) der
Berliner Reichstagswahl am 11. d. Mts.
iſt folgendes Es wurde der Schriftſetzer Fiſcher
(Sozialdemokrat) mit 24320 Stimmen gewählt.
Stadtverordneter Kreitling freiſinnige Volks
partei) erhielt 17442, Geheimer Regierungs Rath
Witowsky (tkonſervativ) 5267 und Graf
Pückler (Antiſemit) 148 Stimmen.

(Zum Prozeß Janke.) Kürzlich iſt der
Redactenr Janke in Schleswig, der den Landtags
ab geordneten Hans Peter Hanſen öffentlich des
Eid bruches in Bezug auf die Verfaſſung ange
ſchuldigt hatte, freigeſprochen worden. Die
„Kreuzztg.“ nimmt aus dieſer Thatſache Ver
anlaſſung, die Hoffnung auszuſprechen, „daß jetzt
wenigſtens die ſreundnachbarlichen Beziehungen
aufhören werden, welche die Freiſinnigen und auch
andere Parteien des Reichs und Landtage zu ihm
und ſeinem Geſinnungsgenoſſen Johannſen bisher
unterhalten haben. Welche anderen Parteien die
Kreuzztg. meint und was ſie unter den freund
nachbarlichen Beziehungen verſteht, ſagt ſie nicht.
Sie weiß das Lehtere wahrſcheinlich ſelbſt nicht,
ſonſt wäre ſie gewiß nicht zu ſchüchtern, es zu
ſagen. Aber dieſe dunklen Redewendungen genügen
ihr, die gegneriſchen Politiker zu verdächtigen und
wären auch Männer daxunter, wie der Kieler Ab
geordnete Haenel, der für das deutſche Recht an
Schleswig Holſtein ſchon mit voller Kraft eingetreten
iſt, als die „Kreuzztg.“ und ihre Freunde noch die
Wege der Preußenvereine wandelten. Unter leb
haftem Beifall antwortete der Abg. Haeunel am
17. Februar d. J. im Reichstage dieſer Art von
Wächtern der nationalen Ehre:

„Seit nahezu 40 Jahren bin ich für die Er
werbung SchleswigHolſteins für Deutſchland
unter damals nicht ungeſährlichen Zeitumſtänden,
in denen ich nicht die Deckung hatte, die heute
der Chauvinismus in unſerem Reiche von 50
Millionen hat, eingetreten für das Ziel, das ich
eben bezeichnet habe. Jch habe es mit meiner
beſten Lebenskraft, wie ſchwach ſie auch war, zu
erreichen und zu vertheidigen geſucht. Für mich
iſt alſo die Integrität der deutſchen Herrſchaft
da oben in Nordſchleswig einfach ein Axiom!
Wenn ich dieſes Axiom mit patriotiſchen
Redensarten oder mit Betheuerung nationaler
Geſinnung beſeſtigen wollte, ſo würde ich mir
vorkommen wie ein Bierphiliſter, der auf den
Tiſch ſchlägt, um ſeinen Gläubigen zu beweiſen,
daß die Sonne am Firmament ſteht.

Was das agitatoriſche Verhalten des Abg. Hanſen
und ſeiner Geſinnungsgenoſſen anbetrifft, ſo hat der
Abg. Haenel durchaus im Sinne ſeiner politiſchen
Freunde auf das Schärfſte daſſelbe als
kleinlich, verletzend, boshaſt und illoyal verurtheilt.
Davon will aber die „Kreuzztg.“ natürlich nichts
mehr wiſſen.

S Von der Marine.) Ueber einen von uns
geſtern ſchon mitgetheilten Un fall des deutſchen
Kriegsſchiffes „Cormoran“ läßt das
Reichsmarineamt durch Wolffs Bureau folgende
Mittheilung verbreiten Der „Cormoran“ iſt am
24. März auf das WirbelwindRiff, nördlich von
Neu Pommern, aufgelaufen, nach Verluſt von
einigem Inventar und Material aber wieder los
gekommen. Das Schiff iſt nicht leck, die Maſchinen
gebrauchsfähig, die Mannſchaft unverletzt. Der
„Cormoran“ hat am 15. April den aufſtraliſchen
Hafen von Brisbane angelaufen und beabſichtigte
n 17. April von dort die Reiſe nach Sydney fort
zuſetzen.

Parlamentariſſhes.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. April.) Der

Reichstag berieth heute nach Ueberweiſung der all
gemeinen Rechnung für 1895/96 an die Rechnungs
commiſſion und endgültiger Annahme der auf Ertheilung
der Entlaſtung gerichteteten Anträge der Rechnungscommiſſion
hinſichtlich der ReichsAusgaben und Einnahmen

für 1897/98 in erſter Leſung den Geſeßentwurf über eine
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſſchau. Abg. Dr.
Gerſtenberger (Centr.) hob zunächſt hervor, daß die
Vorlage nicht durch empfehlende Ausführungen des Staats
ſecretärs eingeleitet werde und bemängelte ſodann die
Einzelheiten des Entwurfs, deſſen Abſicht er im Allgemeinen
durchaus billigte. Die Leute auf dem Lande brauche man
in der Art der Vorlage nicht zu ſchützen. Wolle man für
die Geſundheit der Landleute wirklich etwas thun, ſo ſolle
man z. Be ein Geſetz gegen die Trunkſucht ſchaffen. Jn
Berückſichtigung des Auslandes gehe das Geſetz zu weit.
Wenn die Hausſchlachtung unbedingt freigegeden und das
ausländiſche Fleiſch richtig behandelt würde, ſo könne das
Centrum dem Geſetze zuſtimmen. Er beantragte ſchließlich
Vorberathung durch eine Commiſſion von 21 Mitgliedern
D Abg Graf Klinckowſtröm (konſ.) bekannte ſich auch
nur in ſehr bedingter Weiſe für das Geſetz deſſen einzelne
Beſtimmungen weit weniger eine Antheilnahme an de
Ergehen der heimiſchen Landwirthſchaft, als eine Fürſorg
für dus Ausland erkennen laſſe, wie ſie denn auch den Ein
fluß des Auswärtigen Amtes verrathe. Die Landwirthſchaft
ſei geneigt geweſen, die Belaſtigung auf ſich zu nehmen
wenn nur das auswärtige Fleiſch richtig behandelt würde.
Aber man habe keine landwirthſchaftliche Körperſchaft be
friedigt. Die Einfuhr ausländiſchen Fleiſches werde ſehr ge
ſteigert werden, es bedürſe alſo einer ſcharfen Controle, um
ſo mehr, wenn man bvedenke, welche Art von Conſerven die
Amerikaner ihren eigenen Soldaten im ſpaniſchen Kriege
vorgeſeht hätten: Von 100 Proben 18 einwandfrei, 10 zer
ſeht, 3 giftig und der Reſt verweſt, verdorben! Die Grenz
ſperre dürfe jedenfalls nicht aufgehoben werden. Er
empfahl ebenfalls eine Commiſſton von einundzwanzig
Mitgliedern. Staatsſecretär Graf Poſadowstky verſagt
es ſich, auf die heftigen Angriffe einzugehen, die das Geſetz
außerhalb des Hauſes erfahren habe. Die Vorlage ver
folge hygieiniſche und veterinärvolizeiliche Zwecke. Jeden
falls habe das Reich das Recht ausländiſches Fleiſch
derſelben Controle zu unterwerfen, wie inländiſches.
Die Einwendungen von agrariſcher Seite müßten über
raſchen. Noch im Jahre 1898 habe das preußiſche Ab
geordnetenhaus unter agrariſcher Führung die obligatoriſche
Fleiſchbeſchau auch für das platte Land verlangt.
Den Vorwurf, daß das Ausland im Geſetze beſſer behandelt
werde, als das Jnland, wies der Staatsſecretär mit Ent
ſchiedenheit zurück. Da die deutſche Viehzucht den Fleiſch
bedarf des deutſchen Volkes zur Zeit nicht zu decken ver
möge ſo bleibe nur die Wahl, entweder Fleiſch oder
Vieh aus dem Auslande einzuführen; ſei aber
weniger bedenklich. Der Staatsſecretär erwähnte noch, daß
der Geſetzentwurf vom preußiſchen Staatsminiſterium, ein
ſchließlich das Landwirthſchaſtsminiſters, angenommen worden
ſei. Abg. Wurm (Soz) ſprach für das Geſetz Abg.Sieg (Nil) hielt die Einführung der Fleiſchbeſchau für
durchaus nothwendig, bemängelte aber die Beſtimmungen
über die Hausſchlachtungen und verlangte ſtärkeren Schutz
der heimiſchen Landwirthſchaft gegen die amerikaniſchen Con
currenz Abg. Pachnicke (freiſ. Vg) erklärte ſich gegen
eine Ausnahmeſtellung der Hausſchlachtungen und für
niedrige Fleiſchbeſchaugebühren. Abg. Holtz (Keichsp.) trat
für die Befreiung der Hausſchlachtungen vom Unterſuchungs-
zwang ein. Abg. Lenzmann (freiſ) ſtellte ſich freundlich
zu dem Geſetze. Nachdem noch Staatsſecretär Graf Poſa
dowsky die Zwangsviehverſichernng als Sache der Einzel
ſtaaten bezeichnet hatte, wurde die Berathung auf Dienſtag
vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 17. April. Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die erſte Berathung der Rhein
Elb-Canalvorlage fort. Abg. Beuchelt bekämpfte
die Vorlage und forderte den Bau von Güterbahnen und
weitere Canaliſirung der natürlichen Flußläufe. Handels
miniſter Breſeld weiſt ſtatiſtiſch nach, daß ſich der Ver
kehr auf den Binnenwaſſerſtraßen in den letzten Jahren
procentual mehr geſteigert habe, als auf den Eiſenbahnen
Die größere Expanſionsfähigkeit des Verkehrs auf den Waf
ſerſtraßen werde durch deren größere Leiſtungsfähigkeit be
dingt. Redner wies dann im Einzelnen nach, daß die un
günſtigen Erfahrungen Englands, Amerikas u. ſ. w. für
Deutſchland nicht geltend gemacht werden können. Der
Miſtellandcanal würde von derſelben großen wirthſchaftlichen
Bedeutung ſein für die Verbindung von Oſt nach Weſt, wie
die großen natürlichen Ströme Deutſchlands für den Verkehr
von Nord nach Süd. Man ſollte doch nicht ein Jahre lang
ſo gründlich vorbereitetes Project an den Sonderintereſſen
einzelner Landestheile ſcheitern laſſen. Abg. Wallbrecht
(nlb.) trat warm für die Vorlage ein. Induſtrie und Land
wirthſchaft müßten zum Wohle des Staates Hand in Hand
gehen und ſollten in dem Rhein Elbe-Canal ein Culturwerk
ſchaffen, welches dem Staate reichen Segen bringen werde
Abg. Gamp (frkonſ.) bekämpfte die Vorlage. Der Canal
ſei nicht rentabel und überhaupt unnöthig. Abg. Richter
(fr. Vp.) warf den Agrariern Vertretung einſeitiger Sonder
intereſſen vor; wenn es ſich um Canäle im Oſten handelte.
würden ſie nicht dagegen ſein. Er. bezweifele, daßldie Eiſen
bahnen einen nennen swerthen Ausfall haben würden; dieſer
Ausfall würde dann aber durch die Einnahmen aus den
Canälen gedeckt werden. Dem ſinanziellen Nachtheil ſtände
der volkswirthſchaſtliche Vortheil, die Verwohlfeilung des
Conſums gegenüber. An eine Entvölkerung des Oſtens ſei
nicht zu denken; die wachſende Jnduſtrie würde ihren Mehr
bedarf an Menſchen aus dem Geburtenüberſchuſſe decken.
Die Volksvertreter hätten nach der Verfaſſung die Pflicht.
nicht die Intereſſen einzelner Landestheile, ſondern die
Intereſſen des Ganzen zu vertreten. Dienſtag wird die
Berathung fortgeſetzt.

Die Erbpacht wollen die Konſervativen
im Herrenhauſe wieder einführen Unter dem
Vorwande, dadurch die innere Coloniſation zu fördern.
Frhr. v. Manteuffel, Graf v. Mirbach und von
BelowSaleske haben in ihrer Fraktion einen Antrag
eingebracht, wonach der Staat die Communen und
Eorporationen aus ihrem eigenen Beſttz und aus
dem Ankauf von Gütern des Großbeſitzes
Ländereien gegen Erbpacht begeben ſollen, und zwar
ſeltſamerweiſe an außerpreutziſche Reichs an
gehörige und an Ausländer Für die Erb
pachtgüter ſoll das Anerbenrecht obligatoriſch ſein.
Auch ſollen die Beſchränkungen der Freiheit des
Grundeigenthums, wie ſie für Rentengüter gelten,
zur Anwendung kommen.

d



ndwiriſſtzu h
indelt würde

herſchaft ba

erde ſehr g.

ontrole, in
onſerben di
iſhen Keegt

frei 10 er
Die Grenp

erden C
undzwangky behg

das Geſeß

rlage ver
e. Jeden
es Fleiſch
nländiſches

ißten über

ußſche W
blügaloriſch

verlan
er behandi

är mit Er
den Fleiſ
u decken de

leiſch odet

n; ſei ab
nte noch, de

ſterium, ein

wen wortet

Heſetz Ah
hbeſchau ſi
ſeſtimmungen

reren Schi
aniſchen Con

te ſich gegen

n und für
eichsp) tat

terſuchungs

ch freundlich

Fraf Poſa
der Einzeb

if Dienſtag

lpril) Da
der Rhein

lt bekämpfte

bahnen und

Handel
ch der Ver
ten Jahren
Fſſenbahnen.

f den Vaß
ähigkeit be

Toehre
nd wieder angekommen

Oeigrube II II.

lterdas Dutzend 60 Pf. verkauft die

Fuhrgeſchäfts im Sleinſ
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden

d

Freitag den 21. d. M, von Vormittag Il Uhr ab, ſoll wegen Aufgabe des

6 an ſchweren Zug gewöhnte jüngere Pferde, 2 leichtere Pferde 1 Jeohlen,
die dazu gehör. Kummetgeſchirre, vier 4* nud ein 2“ Wagen, 1 Roll- nud
I Marktwagen, 1 Droſchke mit Kulſchzeng. 1 Häckſelmaſchine, 4 Futter

kaſten und verſchiedene andere Gegenſtände

Halle a v Saale Br. Hüthen-Opſthandlung Welt el.

S Dawen- Mleldergtofſe,
awuserlegeme Wenheitem,

in Cheviots, Covert Coats, Loden, Mohair, Jacquard,
Fantasie-Streifen, Fantasie-aros,

Schotten, Broche's, Serge's, Diagonal's,
Armure's, Crépeſs, Pique's etc.

bringe joh in reicher Auswahl zu billigen Preisen zur Empfehlung.

Adolf Schäfer
e bringen die allgemein bewährten

Kinder Rährzwiehach
nach aärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma

(tzmeiſter Stein ans ſchen Grundſtück in Ammendorf Folgendes eronen, Chocoladen Vanille- und Röſt
zwiebacrk, täglich friſch, empfiehlt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

Sicheren Erfolg

Pfeffermün-

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

Preis pro Heft
60 Pfennig.

Alle 8 Tage
I erſcheint eine Unmmer

Preis vierteljährlich
Mark 50 Pfg.

Der neue Jahrgang (1899) bringt

Ringende Lrele. Roman von
Lernhardine Srhulzr-Smidt,

ſodann die humvriſtiſche Erzählung
Reinhard Slemmings Abenkeuer

zu Waſſer und zu Lande
von Heinrich Seidel,

ferner den Roman „Dir Nnchtig all
von Johanna Niemann und viele andre

Romane und Novellen erſter deutſcher
Schriftſteller.

Für die Abonnenken
zwei prächtige Kunſtölatter (Heliogravüten)

VNReujahrsbriefe in der Denſton
nun

In der Staatsbibliothek
nach den Gemälden von Emanuel Spitzer.

Jedes Blatt koſtet 3 Mark,
beide Blätter zuſammen unr 5 Mark.

Veber Fand u. Meer- Photographien
ſiehe die Ankündigung im J. Heft.

kkäähe Die erſte Nummer iſt koſtenlos das
erſte Heft zur Anſicht von jeder Buchhandlung

zu erhalten.

Abonnements S
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

kungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Conditorei
G. Schönberger

empfiehlt
holländiſchen und deutſchen

e Cacao
In Büchſen und ausgewogen, per Pfund 120

150, 180, 200, 240 und 300 Pfg
Tafel u. Bruch Checslade,

Choroladen-Pulver,
ſowie feine und feinſte

Pralinés, Pastillen
Pondants und Desserts

Don den Hoflieferanten HildebrandBer lin
FelſcheLeipzig SuchardNeuchätel,

Degebrod Berlin, van Houſen u. Zoon e.
Fſokren Garderobe

Ihn Maass,
Fowie Reparat. u. Reinigen, Aenderungen
er Art werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

Mr. W. Sohulze,
Breiſteſtraße

Frankſurter
Apfelvweſm

v. Gebr. Preyeisem
Shſiehlt friſch vom Jaßz a Liter. 35 Pfg
e Globusſelvſiſchänkern 5 Ltr. 2 Mk.,

10 Fiaſchen 3 M. frei Haus
Carl Schmidt.

Erſter Rerſebnrger Globusſelbſt
Ghanker- u. Slaſchenbier Verlag

Es iß ein Jrrthum,
wenn Sie glauben, nur von auswärtigen Verſandt
geſchäften billig kaufen zu können!!

S Moderne Herrenſtoffe,
nur ſtreng reelle Qualitäten, in größter Auswahl
bei billigſter Preisſtellung, im Ausſchnitt und zur
Anfertigung nach Maaß e weitgehendſter Garantie

empfiehlt

Wilhelm Holle, Merſehurg, verge 28

Tuchhandlung Maaßgeſchäft.
Muſter nach auswärts franco.

e für Damen und Kind

Werſeburg. Entenplan 2.
hHuzdekende Neuheiten in
gaernirten wrnel wngarnirten e
u mr 9 en en mſowie größte Kaewght in

Bändern und Blumen
ſtnd eingetroffen und verkaufe ich dieſelben wie bekannt

e aller billigt.
Hüte werden billigſt moderniſirt. m

oritz Schirmer.
I Werſeburg. Sutgeſchäſt. Entenplan 2.

e

Für unſere Lebens un Penſions Verſich ſuchen wir für den
dortigen Platz und Umgegend einen BezirksJnſpector, dem eventuell General

Agentur übertragen wird, als alleinigen Vertreter zur ſofortigen Anſtellung mit
N feſtem Gehalt und Vergütung der Reiſeſpeſen. Herren, die in beſſeren Kreiſen ver

kehren, wollen ſich melden beim
Filiagi- Bureau des Deutschen AnKevr- Leipzig, Zeitzerſtr. 23.

SeeSee Sde h

ff. Tafel Hüßweine,
Expork Hungaria

a Flaſche 1,60 Mk
direkt von Ungarn bezogen

Hyfelwein

e 77 TM eldenehelss I vehlatdecten,

geſtreift u. ſjacquard, v. 6,50 an, ſeid Por-
tieren, woll. u. baumw Sohlaf- u. Pferde-
cdecken v. 8,50 an, Teppiche in allen

Größen u. Preisl.
R. ehmann, BVallenſtedt a. H.

s Seid u. reinw. Abfälle werden an n
genommen b. Frl. Sehmidt, Winfel 4.

Fetter Speck, ger.,
S Pfd. 60 Pf.

Nippenſpeck, ger.,
a Pfd. 70 Pf

Schweinsbacken Speck
a Pfd. 50 Pf.

A. Baukl. Ritterſtraße G a.

vom Faßt, a Ltr. 40 Pfg.
empfiehlt

Carl HerMarkt Nr. 25.

Donnerstag Abend und Freitag
früh empfiehlt

alg r en
Wo Meſehavelt-

empfiehlt

gegen Appetitloſigkeit, Magenweh
n. ſchlechtem, verdorbenen Magen

I Ciasse und Paul Göhlseh in
Merſeburg, ſowie C. Apelt in MüchelnPaul Brauer,

Georg Schultze, Halle a. S.
Bernburgerſtr 291.

Gerameſten

icht in Packeten 2 25 Pfg. bei: Otto

Schneidermſtr., Breiteſtr. 3,
empfiehlt ſich zur
Anfertigung feiner Herrengarderobe

nach Ragß.
Stoffe werden zur Verarbeitung entgegen

genommen.

Amerit eganvors L fy,HANSURG.

lang ſenrork
Doppelſchrauben.

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdauer S Tage.
Focner Dienst ſt regulären Doppelsehrauben-Dampfera-

HaudargrSüd-Brasilten

Deutſche WkerbanColonien:; e
Santa Catharina, Blumenau, Dong

Francisca c.
Fahrkarten zu Originalpreiſen bei

S

Jeine Rolßerei-Fafelburker
äglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,

beſte Speiſe- und Backöle,
Schmalz Aargarine

in div. Preislagen,
la, Wraunſchweiger Hemüſe-

gonſerven,
Milch Heife v. Hr. Hamtlten,

echt holl. Cacao's,
Corned- Weef,

Feinſten Schweizer, Limburger-
Kümmel Romadur-

Fhüringer- u. Jandkäſe, ferner
Jrühück und Katſerßäſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Getreide- Dreßhefe

Aerbeſte Oualität von unerreichter Tries
raft und kräftigem Aroma empfiehlt

Oarl ar.Jm Jutereſſe einer beſchlen
nigten Herſtellung des Merſe
hurger Correſpondenten erſuchen
wir höflichſt,

S Inſerate
für die nächſte Nummer deſſelben

ſpäteſtens bis
vormittags 10 Ahr

in unſerer Expedition abzugeben.
Achtungsvoll

Die Expedilion.



Merseburg Entenplan VJeumarßt ſh, PWlel. Schafstzdt

empfiehlt als HauptSpezialität in ganz hervorragender Auswahl (ca. 1000 neue Deſſins-Farben)

von einfachſter bis eleganteſter Art und in jeder Preislage.

Verschiedene Helegenheitsposten enorm villig

parte Neuheiten in Roben Blonmſen- Und Beſatz- en
S Neuheiten in Spitzen ſeidenen Bändern, Poſamenten, n Handſchuhen.

wrtlaufendCingängeneuer O.

in Jackels, Hragen, Capes, Coſtume, Loden-, Stand und Reiſe Winlehn,

e ch vie lein n moſnen e Zu beachten.
in Venlsen Taes e S i Meine m nen eergerergeenes zu eneranoeee

v a I I. ins complete vier- erner sowie 68 edle Reit- u. Wagenpferde u.Spännige Equipage) Zwei pännige Equipagen, 1020 sonstige werthvolles Gewinne
L worse a I c. 2u 99 in allen Lotteriegeschäften u, Verkaufsstellen. Toose a I N. II Loose für 10 N. (Porto u. Liste 20 Pf.

e i versendet W. S e Haunowev- Gr. Packhofstr. 29. In Merseburg zu e bei e Zehendev-Muste ne
beſtes Linderungsmittel bei Huſten e Heiſer

keit. in Packeten à 10 Pf 6A. B. Sanerbret), R. Schurig, W

S bei Paulher. Hüte, Wadchen und Kinderhüte

findet man in überraſchender Auswahl zu unerreicht billigen Preiſen im

Be vGoſen P und Mode-Bazar
B. verm ehner,Burgſtraße 9. Merſeburg.

o renene 40021 SSeit 20 eher bevahrt

Eduard Klauss.

ehrcontrraefeind zu haben in der Buchdruckerei von
We Röaeumere, Oelgrube 5.,

en e ſt ſChandlun

Sebrücer Gohrigstenfür zahnende Kinder à 1 Mark
nd ächt zu haben im Hanuptdepot:
e Berlin Königgrätzerftr. 18.
e In Merſeburg echt zu haben in
der Domapotheke.
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henen
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10 Stück 45 Pf.
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tadellos brennend,

Unſortirte Felir-Braßl,
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hochfeine Qualität, 10 Stück 55 Pfa,

e.Umätra n. Havang, 7 Stück 40 St
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Mexiko Havang, 10 Stück 75 Pf.,

g e wypftehlt W. Krkenner,
e Das weltbekannte Tach-Berſandhaus

Conrad e Kambevg in Cottbus hat
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Beilage zu Nr. 91 des „Mer
n Deutſchland

(Für die angebliche Aeußerung des
Kaiſers) über die Annexion von Hannover
hatten die Braunſchw. Nachr. den Major Götz von
Olenhuſen als Gewährsmann genannt. Nachdem
dieſer eine ſolche Nachricht entſchieden in Abrede
geſtellt hat, wird ſie auch in der Nordd. Allg. noch
einmal dementirt mit dem Bemerken, die Behauptung,
der Kaiſer habe unter irgend welchen Umſtänden ein
Bedauern über die Annexion Hannovers ausgedrückt,

ſei „erlogen“.
D (ueber die Errichtung einer Provinz

Berlin) tauchten in den letzten Tagen Nachrichten
gauf, die jeht von der „Poſt“ beſtätigt werden.
Ueber kurz oder lang werde man dazu übergehen
müſſen, meint die „Poſt“, Berlin mit den Vororten
zu einem weiteren Communalverbande zu vereinigen
Und dieſem Communalverbande zugleich eine gemein
ſame regiminelle Spitze zu geben. Daß es dabei
auf eine Einſchränkung der Selbſtverwaltung abge
ſehen iſt, wird von der „Poſt“ offen zugegeben.
Das Blatt meint, es würde allerdings wohl eine
Reihe von communalen Aufgaben, welche heute von
der Stadtcommune Berlin wahrgenommen werden,
auf einen ſolchen höheren Communalverband über
gehen, und ebenſo würden die ſtaatlichen Functionen,
welche jeht die ſtädtiſchen Behörden von Berlin
wahrnehmen, ſoweit ſie gemeinſam für einen ſolchen
neuen Communalverband auszuüben ſind, auf die
zu beſtellende Staatsbehörde übergehen.
Mit der Bildung eines neuen Regierungsbezirkes
Charlottenburg werde eine ganze Reihe der Fragen,
welche die nahen Beziehungen zwiſchen Berlin und
den Vororten in immer ſtärkerem Maße aufwerfen,
auf die Dauer nicht zu löſen ſein. Dieſe Einrichtung
werde daher ſchwerlich mehr, als ein Proviſorium
bedeuten und nur einen Nothbehelf für die Zeit
vilden, „bis der Gedanke einer gründlichen Reorga
niſation der ſtaatlichen und communalen Verhältniſſe
der Reichshauptſtadt und ihrer Umgebung ſpruchreif
geworden ſein wird

(ie Einleitung des Disziplinar-
verfahrens gegen Dr. Arons,) den ſozial-
demokratiſchen Privatdozenten an der Berliner
Univerſität, iſt jetzt erfolgt. Die von ihm angeſagten
Vorleſungen ſind nicht ans ſchwarze Brett der
Univerſität angeſchlagen. Dr. Arons hält mathe-
matiſch phyſtkaliſche Vorleſungen. Da es ausge
ſchloſſen iſt, daß er in dieſen rein theoretiſchen
Erörterungen den Umſturz der beſtehenden Staats
und Geſellſchaftsordnung predigen kaun, ſo giebt die
„Poſt“ die Parole aus, daß das Fundament des
disziplinaren Einſchreitens gegen Dr. Arons nicht
ſeine ſozialdemokratiſche Geſinnung bildet, ſondern
die Thatſache, daß er an der ſozialdemokratiſchen
Propaganda aktiv und öffentlich theilgenommen hat.
Es geht nicht an, daß nebeneinander die Sozial
demokratie von Staatswegen als eine in hohem
Grade ſtaatsgefährliche und gegen die Grundlagen
des Staates gerichtete Partei erklärt und behandelt,
auf der anderen Seite die Agitation für eine ſolche
Partei als vereinbar mit der Ausübung eines Lehr
amtes an einer ſtaatlichen Univerſität exachtet wird.
Deshalb ſei das disziplinare Vorgehen gegen Dr.
Arons im Intereſſe der Einheit des Rechts und der
Einheit des Staatsgedankens unbedingt geboten.

(Auf der Abrüſtungsconferenz) ſoll,
wie dem Berl. Tgbl. aus Petersburg berichtet
wird, ruſſiſcherſeits der Vorſchlag gemacht werden,
die Friedensconferenz als einen oſſtziellen Friedens
congreß alle zwei oder drei Jahre in einer der
europäiſchen Reſidenzen zuſammentreten zu laſſen,
bis man ſich über eine feſte internationale Geſetz
gebung gegen den Krieg geeinigt haben werde.

(Colonialpoſt.) CecilRhodes dementirt
durch das „Reuterſche Bureau“ die Meldung eines
Berliner Blattes, daß dort die Verhandlungen mit
ihm abgebrochen worden ſeien. Für deutſchen
Wettbewerb in Oſtaſien iſt folgende Nachricht
der „Voſſ. Ztg.“ bemerkenswerth: „Daily Mail“
wird aus Singapore berichtet, ein mächtiges deutſches
Syndikat, beſtehend aus dem Norddeutschen Lloyd,
der Hamburg Amerikaniſchen Dawpfſchifffahrtsgeſell
ſchaft und einer Anzahl deutſcher Kaufleute habe
die Dampferflotte der Rhederfirma Alfred Holt, die
zwiſchen SingaporeSiam und Singapore-Britiſch
Borneo verkehre, erworben. Mithin würden elf
britiſche Dampfer in die deutſche Flagge übergehen.
Das Abkommen verurſache großes Aufſehen, da die
einzige regelmäßige Verbindung mit Siam und
Britiſch Borneo nun in deutſchen Händen ſein
werde. Durch die Erwerbung dieſer Schiffe ſei dem
d Handel ein empfindlicher Schlag zugefügt
worden.
e

Parlamentariſches.
Am Dienſtag wird vorausſichtlich die erſte

Leſung der Cangolvorlage beendigt werden,
nachdem noch wicht die Hälfte der gemeldeten
Redner zu Wort gekommen ſind. Mittwoch ſollen
die Anträge in Betreff der Schulunterhaltungs
pflicht zur Verhandlung kommen und Anfang
nächſter Woche die Medizinalreform. Die
letzten Tage dieſer Woche werden die Plenarſitzungen
vorausſichtlich im Abgeordnetenhauſe ansfallen.

VBolkswirthſchaftliches.

Für die deutſche Ausfuhr wird die an
geſtrebte wirthſchaftliche Angliederung Fin
Kands an Rußland, wie die „Köln. Ztg.“
hervorhebt, von ſehr ungünſtigen Folgen ſein. Bis
her bildete das Großſürſtenthum ein Zollgebiet für
ſich und erhob von ruſſiſchen Waaren ebenſo gut
Eingangszölle wie von den Erzeugniſſen anderer
Länder. Jm Verhältniß zu ſeiner Bevölkerungszahl
iſt der auswärtige Handel Finlands außerordentlich
groß, zumal ſein Zolltarif im Durchſchnitt bedeutend
niedriger iſt, als der ruſſiſche. Jm Jahre 1896
betrug Deutſchlands Einfuhr nach Finland 58,6
Millionen Mark (ſiniſch 81 Pſg), vie ruſſiſche
55,4 Millionen Mark; erſt nach dem genannten
Jahre wurde die deutſche Cinfuhr von der ruſſiſchen
überholt. Wie der jüngſte Konſulatsbericht erweiſt,
betrug die deutſche Einfuhr im vergangenen Jahre
71, die ruſſiſche 79 Millionen Mark. Dieſe
Steigerung in der ruſſichen Einfuhr iſt eine
Folge der 1897 zu Gunſten Rußlands in Kraft
getretenen Ermäßigung des finländiſchen Zoll
tarifs. Neben der allmählichen Aufhebung der
ruſſiſch finiſchen Zolllinie ſtrebt Rußland
die Erhöhung des finländiſchen Tarifs dem
Auslande gegenüber an. Die finländiſchen Zölle auf
ausländiſche Waaren ſollen allmählich ſo erhöht
werden, daß ſie bis ſpäteſtens 1905 den ruſſtſchen
völlig gleichgeſtellt ſind. 1905 wäre demnach der
Zeitpunkt ſür die gänzliche Durchführung der wirth
ſchaftlichen Verſchmelzung Finlands mit Rußland,
und damit ſür die Unterbindung der Einfuhr an
deutſchem Zucker und deutſchem Mühlenfabrikat.

e e
Provinz und Umgegend.

Halle, 15. April. Das nunmehr von der
königlich preußiſchen und königlich ſächſtſchen
Regiernng genehmigte Projekt einer elektriſchen
Straßenbahn zwiſchen Halle und Leipzig iſt,
dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, beim Rathe der
Stadt Leipzig eingegangen und wird zunächſt der
Deputation deſſelben für die elektriſchen Straßen
bahnen zur Berathung unterliegen

A Voigtſtedt, 17. April. Geſtern fand hier
die Weihe einer Fahne ſtatt, welche ſich der
hieſ. Arbeiter Unterſtützungsverein für 285 Mk. be
ſchafft hat. Die gleichnamigen Vereine von
Edersleben und Sangerhauſen verſchönten die Feſt
ſeier durch ihre Gegenwart und durch Widmung
je eines Fahnenbandes und Fahnennagels. Ein
zweites weißſeidenes Fahnenband widmeten die
Jungfrauen von Voigtſtedt unter paſſenden Worten.
Die Feſtrede hielt der hieſtze 8. Lehrer, Herr O.
Siedentopf über den Grundgedanken, daß der
Name „Arbeiterverein“ ein Ehrenname ſei, da
ja die höchſtgeſtellteſten Beamten auch im
höchſten und beſtem Sinne „Arbeiter“ ſeien und
daß auch unſer allverehrter Kaiſer ein treuer
Arbeiter für des Volkes Wohl ſei. Mit einem
dreifachen Hoch auf ihn ſchloß die feſſelnde und
zu Herzen gehende Feſtanſprache, nach welcher das
„Heil Dir im Siegerkranz“ von der vielhundert
köpfigen Verſammlung geſungen wurde. Ein Conzert
von Muſidir. Nitze-Artern und nachfolgender Ball
beſchloſſen die ſchöne Feier, an welcher 30 Ehren
jungfrauen in prachtvollen hellen Kleidern und
grünen Schärpen theilnahmen.

F. Naumburg, 16. April. Die Frühjahrs
verſammlung des Sagale-Unſtrut-Elſter-
Bezirks, der über 12000 Mitglieder aus den
Kreiſen Zeitz, Weißenfels, Merſeburg, Naumburg
und Querfurt zählt, wurde heute Nachmittag 3 Uhr
in der „Reichskrone“ mit einer Begrüßung von
Seiten des Bürgermeiſters Dr. Großmann-
Naumburg eröffnet. Darauf richtete das Ehren
mitglied General von VoigtsRhetz Naumburg
erhebende Worte an die zahlreich Erſchienenen Ein
begeiſtertes Hoch auf den Kaiſer fand lebhaften
Widerhall bei der Verſammlung Der Ehren
vorſizende, General von Wodtke Naumburg
überreichte alsdann Major Gillmeiſſter- Naum
burg und Erſtem Bürgermeiſter Wadehn-
Weißenfels die Urkunden über ihre Ehrenmitglied
ſchaft. Der Vorſthende bewillkommnete demnächſt
die Krieger und theilte mit, daß er wegen Weg
zuges aus dem Bezirke den ſeit 21 Jahren inne
gehabten Vorſitz niederlege. Er that dies unter

ſeburger Correſpondent“ vom 19. April 1899.

herzlichen Dankesworten an alle Diejenigen, die ihm
das Amt erleichtern halfen. General- Leutnant
von Wodtke widmete dem bisherigen Vor
ſitzenden, Kaufmann Markendorf Freyburg,
ehrende Worte für ſeine erſprießliche Thätigke
innerhalb des Bezirks und gab kund, daß der
Vorſtand beſchloſſen habe, ihn zum Ehrenmitglied
zu ernennen. Als ſichtbares Zeichen der An
erkennung wurde ihm vom Bezirke ein prachtvoller
ſilberner Tafelaufſaß überreicht. Der ſo geehrte
Vorſitzende dankte und gab die Leitung der Ver
ſammlung an ſeinen Stellvertreter, Hauptmann
Gesky- Merſeburg ab. Die Präſenzliſte ergab die
Anweſenheit von 180 Stimmen aus 159 Vereinen.
Kamerad Pfeifer Naumburg gab einen Bericht
über den Stand der Kaſſe des Geſchäftsjahres 1898.
Darnach zählte der Bezirk am Schluſſe dieſes
Jahres 229 Vereine mit 11,890 Mitgliedern. Die
Einnahme der Bezirkskaſſe betrug 3543, 20 Mark,
der geſammte Vermögensbeſtand 5165,26 Mark,
ſo daß bei einer Geſammtausgabe von 4287,90 Mark
ſich ein Beſtand von 877,36 Mark ergiebt. Dem
Kaſſirer wurde Entlaſtung ertheilt. Die Wahl
eines erſten Vorſitzenden fiel auf den Amtsrichter
ZwirnemannFreyburg. Weiter wurden die
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder ebenſo wieder
gewählt wie fünf ausſcheidende Ausſchußmitglieder.
Als Delegirter für den Bundesabgeordnetentag in
Osnabrück wurde Amtsrichter ZwirnemannFreyburg
gewählt. Als Ort der nächſten Bezirksverſammlung
wurde Mücheln gewählt. Als Delegirter für die
Provinz Sachſen zur Preußiſchen Landeskrieger
verbands Verſammlung wurde Landrath a. D.
von Haſſelbach-Wohlmirſtedt gewählt. Die
Verſammlung wurde unter Hochrufen auf den
Kaiſer Abends 6 Uhr geſchloſſen.

4 Erfurt, 16. April. Eine nette Ge
ſchichte wird hier viel belacht. Wie erzählt
wird, kam vor einigen Tagen ein Herr in Civil
kleidung in das hieſige 1. Polizeirevier und fragte
hier einen der wachthabenden Polizeiſergeanten, ob
im Revierbezirk nicht eine mittlere Wohnung frei
wäre. Der offenbar ſchlecht gelaunte Beamte
„ſchnauzte“ den Herrn an, daß das Polizeibureau
keine Wohnungen nachweiſe und er ſich daher
anderswohin wenden möge, ließ ſich aber doch
herbei, den Fremden nach ſeinem Namen zu fragen.
„Jch heiße Mund erwiderte der Herr.
Mund? Mund? Da heißen Sie ja wie der

neue PolizeiJnſpektor?“ „Der bin ich ſelbſt!“
F. Arnſtadt, 16. April. Das äußerſt ſeltene

Ehejubiläum der eiſernen Hochzeit feierten hier
im benachbarten Goſſel der Maurermeiſter Sie
bold und Frau, die nun 65 Jahre ehelich
verbunden ſind. Der Eiſenbräutigam iſt jetzt 92,
die Eiſenbraut 86 Jahre alt.

Saalfeld 16. April. Ein ſeltſames
Ergebniß hat die Submiſſion für das neu zu
errichtende Bahnhofsgebäude gehabt. Der höchſten
Forderung von 238 000 Mk. ſteht die niedrigſte
mit 142000 Mk. gegenüber.

Gera, 16. April. Jm hieſtgen ſtädtiſchen
Schlachthauſe wurden im Monat März achtmal
Trichinen in amerikaniſchem Schinken gefunden.

Leipzig, 183. April. Das Opfer eines
Gauners wurde geſtern hier ein junger Mann.
Er hatte ſich kürzlich einen Pneumatik-Rover,
Marke „Excelſior“, mit vernickelter gebogener Lenk
ſtange, die mit Korkgriffen und weißen Hornringen
verſehen iſt, gekauft und verſuchte damit, in der
Lampeſtraße das Fahren zu erlernen. Hierbei fand

ch ein Unbekannter ein, der ſich behilflich zeigte
Schließlich ſetzte ſich der Fremde ſelbſt auf das Rad
und verſchwand damit.

Genthin, 17. April. Der von der Staats
anwaltſchaft ſteckbrieflich wegen vollbrachten bezw.
verſuchten Giftmordes an ſeinen Eltern verfolgte
Mörder Stramm aus Oſtpreußen wurde nach
einer Mittheilung der „SZtg.“ durch den Gendarm
Richter aus Groß Wuſterwiz in das hieſige
Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der Verbrecher hatte
ſich als Knecht auf dem Gutshofe in Großdemfin
verdungen, wurde aber von dem Dienſtherrn
erkannt, worauf ſeine Verhaftung erfolgte.

4 Schönebeck, 16. April. Auf einem Neubau
in der Friedrichſtraße hierſelbſt ereignete ſich ein
bedauerlicher Unglücksfall, der den Tod eines
Kindes zur Folge hatte. Man hatte durch Aus
ſchachten einen alten ſteinernen Pfeiler am Grunde
bloßgelegt, aber verſäumt, ihn zu ſichern. Da auch
der Bauplatz nicht abgeſperrt war, kamen Kinder
auf den Bauplatz und ſpielten am Pfeiler. Derſelbe
ſtürzte um und begrub drei Kinder unter ſich. Ein
9 jähriger Knabe des Handelsmannes Eckardt war
ſofort todt, die beiden anderen Kinder kamen mit
Verletzungen davon.

Eiſenach, 14. April. Der Gemeinderath
bewilligte zu den Grunderwerbskoſten der pro



jektirten Eiſenbahnlinie EſchwegeHörſchel
die Summe von 50000 Mk. unter der Bedingung,
daß die Züge dieſer Linie bis Eiſenach durchgeführt
und in umgekehrter Richtung von Eiſenach aus
gelaſſen werder.

Eiſenach, 14. April. Zu dem bevorſtehenden
Beſuch des Kaiſers in Waſungen wird von
dort geſchrieben: „Jn den nächſten Tagen wird
hier wiederum ber Kaiſer erwartet. Als Jagdgaſt
des Großherzogs von Sachſen pflegt er in den
romantiſchen Waldbergen, welche unſere alte Stadt
umkränzen, Ende April der Auerhahnjagd obzuliegen.
Bürgermeiſter Hedde läßt die Stadt, insbeſondere
das intereſſante, im althenneberger Stil gebaute
Rathhaus zum würdigen Empfange ſchmücken. Die
Burg „Mäatenluft“, welche die Stadt auf ſteilem
Berge überragt, wird bei der Einfahrt des Kaiſers
wieder in bengaliſchem Rothfeuer erſtrahlen. Dieſe
alte Burg, welche jüngſt zur Sommerfriſche ausge
baut iſt, gilt als ſchönſter Punkt des Süd
weſtabhanges des Thüringer Waldes und war
im Mittelalter vorübergehend Reſtdenz henneberger
Graſen.“

f Langenſalza, 16. April. Wie verlautet,
ſoll in hieſtger Gegend in der Nähe des nach
Eiſenach zu belegenen Ortes Craula ein 6 Quadrat
kilometer umfaſſender Truppenübungsplatz
erworben werden. Nachdem bereits vor vierzehn
Tagen mehrere Generalſtabs offiziere zu Vermeſſungen

hier anweſend Wwaren, weilte dieſer Tage ein
höherer Generalſtabsoffizier in dieſer Angelegen
heit hier.

Zwickan, 16. April. Die hieſige Zwang s
innung nahm das Losſprechen der Lehrlinge
vor. Der Obermeiſter ermahnte die jungen Leute
zur Gottesfurcht. Danach ſtellte ein ſozial
Hemokratiſches Jnnungsmitglied den Antrag, in den
Lehrlingsvorſchriften den Paſſus zu ſtreichen, daß
die Meiſter die Lehrlinge zum Beſuche des Gottes
dienſtes anhalten ſollen. Allgemeine Entrüſtung
gab ſich hierüber kund.

Leipzig, 16. April. Entſprechend dem
großen Andrange zu den Gymnaſten wird jetzt in
der Südvorſtadt Leipzigs ein neues Gymnaſium
errichtet, deſſen Pläne der Rath geſtern genehmigte.

Dem ſächſtſchen Lehrertage, der im Septem
Bex in Leipzig ſtattſindet, bewilligte der Rath aus
ſädtiſchen Mitteln einen Betrag von 2000 Mk.
zur Veranſtaltung eines GewandhausConzerts.
An billigen Wohnungen herrſcht hier noch
immer Mangel. Ein Möbelhändler vermiethet
die Wohnungen in ſeinem Hauſe, wie er in einem
Jnſerate bekannt giebt, nur an Brautleute billig,
die noch keine Möbel haben, die von ihm aber die
Möbel beziehen müſſen Das iſt doch der Gipfel
der Unverfrorenheit! Der heutige zweite
Meßſonntag der Leipziger Oſtermeſſe war vom
Wetter begünſtigt, ſo daß ein außerordentlich zahl
reicher Verkehr auf den Straßen herrſchte und die
Meßverkäufer ein recht gutes Geſchäft machten

F. Dresden, 13. April. Bei dem geſtern
Abend in der ſächſtſchen Schweiz aufgetretenen
ſtarken Gewitter, das mit einem Schneeſturm ver
bunden war und ſich beſonders bei Schöna
Reinhardsdorf entlud, wurde auf halber Höhe des
Zirkelſteines bei Schöng der dort mit der Aus
beſſerung der Treppenſtufen beſchäftigte Felix
Füſſel aus Schöna vom Blitze erſchlagen.
Der Genannte war 21 Jahre alt und der einzige
Sohn des Beſitzers des Zirkelſteines.
meeeeeeeeeeeeeeaaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeg

Loralnachrichten.
Mexrſeburg, den 19. April 1899.
(Perſonalien.) Die Verwaltung der

Königlichen Gewerbeinſpection zu Merſeburg, um
faſſend die Kreiſe Merſeburg, Naumburg a. S.,
Querfurt, Weißenfels und Zeitz, iſt vom 1. April
1899 ab dem Gewerbe Inſpector Heinrich Collins
in Merſeburg übertragen worden. Die bisherigen
Steuerſupernumerare Ebeling und Allſtädt in
Halle a. S., Meermann in Delitzſch, Roehl in
Naumburg und Zierold in Bitterfeld ſind zu
Steuerſceretären bei den betreffenden Einkommen
ſteuerVeranlagungs Commiſſtonen vom I. April
1899 ab ernannt worden.

S Lehrverträge. Jm Hinblick auf den
Umſtand, daß um die jetzige Zeit junge Leute in
Handwerksbetrieben als Lehrlinge eintreten, erſcheint
es angebracht, auf einige wichtige Beſtimmungen des
ſog. Handwerkergeſetzes (Novelle zur Gewerbeordnung)
über den Lehrvertrag aufmerkſam zu machen. So
iſt beſtimmmt, daß der Lehrvertrag binnen 4 Wochen
nach Beginn der Lehre ſchriftlich abzuſchließen iſt,
daß er a. von dem Lehrherrn oder ſeinem Stellver
treter, b. von dem Lehrling und e te
oder Vormund des Lehrlings
Die Abſicht des Geſetzes iſt,

Contrahent mehr als frü
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werde und dadurch vor keichlfertigem Bruche des
Lehrvertrages bewahrt bleiben ſoll. Der ſchriftliche
Vertrag iſt nach den neuen Beſtimmungen alſo erſt
perfekt, wenn er auch vom Lehrling unterſchrieben
iſt; mangelt deſſen Unterſchrift in einem ſchriftlichen
Vertrage, ſo iſt dieſer werthlos und es kann im
Falle eines Lhrvertragsbruches aus ſolchem Verkrage
nicht auf Schadenerſaß geklagt werden. Desgleichen
kann nur, wenn der Lehrvertrag ſchriftlich geſchloſſen

iſt, der Auſpruch auf Rückkehr des Lehrlings in die
Lehre geltend gemacht werden, falls der Lehrling die
hre unberechtigter Weiſe verläßt. Schriſtliche
Lehrverträge ſind in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes
zu haben.

Wie wir hören, hat die Firma Ed. Pfeffer
korn Co. in Leipzig dieſer Tage hier einen
großen Theil der leerſtehenden Stecknerſchen Fabrik
räume contraktlich gemiethet, um in denſelben die
Fabrikation von Kliographwerken einzurichten.

Vor dem Gotthardtsthore wurde geſtern ein
etwa zweijähriges Kind, das ſich verlaufen hatte,
weinend angetroffen und nach längerem Umherfragen
ſeinen Eltern, die am Markte wohnen, zugeführt.

Jn der Teichſtraße rannte geſtern Nachmittag
ein hieſiger Radfahrer eine auf dem Fußſteige
gehende Frau vom Lande im Vorüberfahren derart
an, daß dieſelbe gegen die Wand der Berger'ſchen
Schäſerei ſlog. Es dürfte ſich verlohnen, feſt
zuſtellen, wie der betr. Herr das Fahren auf dem
Fußſteige innerhalb der Stadt zu rechtfertigen

edenkt.
Wie aus der Umgegend geſtern in Geſchäften

hier weilende Landleute verſicherten, ſind bei dem
am Montag auch hier beobachteten ziemlich ſtarken
Gewitter verſchiedene Unglücksfälle paſſirt. So
ſoll in Altranſtädt ein mit Feldarbeiten be
ſchäftigtes Mädchen getödtet worden ſein, während
in Zöſchen zwei Kühe auf dem Felde erſchlagen
wurden. Strichweiſe ging bei dem Gewitter auch
ſtarker Hagel nieder.

Auf der Weißenſelſer Straße ſtießen geſtern
Vormiltag zwei Radfahrer, die beide im Begriff
waren, einem Laſtgeſchirr auszuweichen, an der Seite
deſſelben derart zuſammen, daß der eine vom Sattel
flog, im Geſicht mehrere Beſchädigungen erlitt und
auch das Rad deſſelben erheblich verbogen wurde,
während der andere ziemlich glimpflich davonkam und
weiterfahren konnte.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung.
Sitzung vom 23. April 1899.

Vor hieſigem Schöffengericht gelangten in öffentlicher
Sitzung heute die nachfolgenden Strafſachen zur Haupt
verhandlung:

1) Der in Unterſuchungshaft befindliche Handarbeiter
Hermann Wilhelm Auguſt G. aus Corbetha bei Delitz a. B.,
geboren am 4. Dez. 1877, militärfrei, ſehr oft wegen Be
drohung, Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruchs u. Diebſtahls
vorbeſtraſt, iſt angeklagt, am 7. April 1899 zu Merſeburg
gebettelt zu haben. Uebertretung gegen 88 361 N. A, 362
St. G. B. Nach ſeinem Geſtändniß wurde der Angeklagte des
Bettelns ſchuldig befunden und deshalb, wie vom Amtsanwalt
beantragt, zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die
Landes Polizeibehörde verurtheilt.

2) Gleichfalls aus dem Unterſuchungshaftlocale vorgeführt
erſchien auf der Anklagebank der am 8. März 1852 zu Prag
geborene, bisher noch unbeſtraſte Fleiſchergeſelle Anton C.
Er iſt angeklagt, innerhalb der letzten 4 Wochen im Jnlande
landſtreichend umhergezogen zu ſein, ſowie in Merſeburg
und Umgegend gebettelt zu haben. Uebertretung gegen 8
361 N. 3 u. 4 St. G. B. Nach der Beweisaufnahme wurde
der Beſchuldigte wegen Bettelns zu 3 Tagen Haft verurtheilt,
wegen der Anklage der Landſtreicherei wurde nach Antrag
auf Freiſprechung erkannt.

3) Auf die Ueberweiſungsanklage hatte ſich der Hand
arbeiter Friedrich Wilhelm R. von hier, geboren hierſelbſt
am 13. Novbr. 1868 und vorbeſtraft, wegen Hausfriedens
bruchs zu verantworten. Die Anklageſchrift der Kgl. Staats
anwaltſchaft zu Halle vom 23. Fbr. d. J. lautet: Der p. R.
wird angeklagt, zu Porbitz-Poppitz am 18. Sept. 1898 durch
mehrere ſelbſtſtändige Handlungen 1) aus dem Tanzſaale
des Gaſtwirths Schramm daſelbſt, wo er ohne Befugniß
weilte, auf die Aufforderung des Berechtigten, nämlich des
Schramm, ſich nicht entfernt zu haben und zwar mit dem
Arbeiter Friedrich Walther aus Keuſchberg gemeinſchaftlich
handelnd, 9) daſelbſt durch lautes Rufen und Schreien
ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt zu haben.
Vergehen gegen S 123 Abſch. 8, 8 360 N. II, S 74 R. St.
G.B. Nach der Beweisaufnahme wurde R wegen einfachen
Hausfriedensbruchs zu 2 Wochen Gefängniß und wegen der
Uebertretung zu einer Woche Haft verurtheilt.

4) Die Strafſache gegen den am 30. Dezember 1873 in
Raßnitz geborenen, zu Unterkriegſtedt wohnhaften, wegen vor
ſätzlicher Sachbeſchädigung vorbeſtraften Maurer Franz G.
und den am 6. Januar 1867 zu Großkahyna geborenen, in
Burgſtaden wohnenden, wegen Diebſtahls vorbeſtraſten Hand
arbeiter Hermann Sch. wegen Diebſtahl bezw. Beihilfe zu
dieſem Vergehen wurde vertagt.

5) Desgleichen wurde die Strafſache gegen die am 7. Fe
bruar 1877 zu Teuditz geborene, gegenwärtig in Roitzſchgen
bei Landsberg (Halle) aufhältige, noch unbeſtrafte Dienſtmagd
Minna K. wegen Betrugs in 2 Fällen vertagt.

6) Wegen wörtlicher und thätlicher Beleidigung der acht
hre n Gertrud Helm hier wurde der hier wohnhafte,

am 2 Kleinliebenan geborene, bisher noch
änn Otto R. zu 30

ngniß verurtheilt.
r, geboren am 21.

mDa der
gegen den

b gele

Vater des Knaben, Zimmermann Ferdinand M gegen dieſe
polizeiliche Strafverfügung rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen hat gelangte
die Sache zur Hauptverhagdlung vor das Schöffengericht
und hatte zur Folge, daß der Beſchuldigte der ihm zur Laſt
gelegten ſtrafbaren Handlung überführt erachtet und zu 5
Mark Geldſtrafe, im Unvermögensfalle zu einem Tage Haſt
verurtheilt würde. Der Amtsanwalt hatte auf 9 Mark Geld
oder 3 Tage Haftſtrafe zu erkennen beantragt. Außerdem
iſt der Angeklagte noch angehalten, die Koſten des gericht
lichen Verfahrens zu tragen

8) Nach der von der Straſkammer des Kgl. Landgerichts
in Halle an des hieſige Schöffengericht überwieſenen Anklage
des Erſten Staatsanwalts vom 13. März d. J iſt der am
30 September 1888 zu Eisdorf geborene, zu Atzendorf im
hieſigen Kreiſe aufhältige, noch nicht beſtrafte Dienſtkaecht
Karl Otto P. befchuldigt, zu Aßzendorf durch mehrere ſelbſt
ſiändige Handlungen im Dezember 1898 eine fremde
Sache nämlich einen dem Gemeindevorſteher Koch in
Atzendorf gehörigen Kater, vorſätzlich und rechtswidrig be
ſchädigt zu haben, indem er dem Thiere die Hoden abband
und ihm mittelſt einer Stallthüre ein Stück vom Schwanz
abklemmte, 2) um dieſelbe Zeit eine fremde Sache vorſätzlich
und rechtswidrig zerſtört zu haben, indem er einen zweiten
Kater des Koch zunächſt die Hoden ausſchnitt und ihn dann
in den Dorfteich warf, wo er ertrank, 3) am 5, Januar
1899 den Koch durch ausgerufene Worte öffentlich beleidigt
zu haben. Vergehen gegen 88 308, 185, 200, 74, 57
St G-B. Der P. wurde zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Dem Beleidigten iſi die Publikationsbefügniß zu
geſprochen worden.

Der Maurer Guſtav Adolf Sch. zu Löſſen, geboren
daſelbſt am 28. Juni 1874, angeblich noch nicht beſtraft, 2)
Der Ziegeleiarbeiter Friedrich Auguſt St. zu Löpitz, geboren
in Weßmar am 36. Februar 1878, noch unbeſtraft, ſind
unterm 2. Februar d. J. von der kgl. Staatsanwaltſchaft am
Landgericht in Halle angeklagt worden, zu Löſſen am 27.
November 1898 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen
Den Hofmeiſter Otto Höſchel daſelbſt vorſäßlich körperlich
mißhandelt zu haben und zwar gemeinſchaſtlich, indem
fie dem Höſchel Fauſtſchläge ins Geſicht verſetzten, ihn
gegen einen Kleiderſchrank warfen und würgten. aus der
zum Gute des Rittergutsbeſitzers Cornelius zu Löſſen ge
hörigen Wohnung des Arbeiters Karl Gießler auf die
Aufforderung des Hofmeiſters Höſchel, des Berechtigten,
ſich nicht entfernt zu haben, und zwar gemeinſchaftlich,
3) den Höſchel durch die Worte „Du haſt hier keinen raus
zuweiſen“, beleidigt zu haben, 4) St. durch zwei weitere ſelb
ſtändige Handlungen den Arbeiter Karl Gießler durch Fauſt
ſchläge ins Geſicht vorſätzlich körperlich mißhandelt und den
Höſchel durch die Worte „und wenn wir 10 Jahre Zucht
haus kriegen, dich H. erwürgen wir“ mit der Be
gehung des Verbrechens des Todtſchlags bedroht zu haben.
Vergehen gegen 88 223, 2282, 123, 185, 241, 47 u. 74 R.
St. G.B. Nach der umfangreichen Beweisaufnahme wur
den verurtheilt der Sch. wegen 1 zu 30 Mark Geldſtrafe
oder 6 Tagen Gefängniß, wegen 2 zu 5 Mark Geldſtrafe
oder einen Tag Gefängniß Der St. wegen 1 zu 30 Mk.
Geldſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß, wegen 2 zu 5 Mark
oder einen Tag Gefängniß, wegen 3 zu 5 Mk. Geldſtrafe
oder einen Tag Gefängniß, wegen 4 zu 10 Mark oder 2
Tagen Gefängniß Von der Anklage der Beleidigung wurde
Sch. freigeſprochen. St, wurde von der Anklage der Be
drohung freigeſprochen.

10) Die Witwe Welhelmine Sch. geb. St. zu Schkeuditz
geboren am 20. März 1840, noch nicht beſtraft, iſt angeklagt,
am 5. Auguſt 1898 zu Merſeburg in der Abſicht, ſich einen
rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Ver
mögen eines anderen des Bäckerweiſter Lange dadurch
um 43 Pfennige geſchädigt zu haben, daß ſie durch Vor
ſpiegelung der falſchen Thatſache, ſie ſolle ein Brot für den
Reſtaurateur Schröder borgen, einen Jrrthum erregte-
Vergehen gegen 8 263 St. G. B. Sie wurde des Betrugs
für ſchuldig befunden und deshalb zu einer Geldſtrafe in
Höhe von 10 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen
Gefängniß verurtheilt. Der Amtsanwalt hatte auf 20 Mk.
Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß zu erkennen beantragt.

An den Kreiſen Querſart ans Merſehnrg
x. Zöſchen, 18. April. Am geſtrigen Nach

mittag zog über unſere Gegend das erſte dies
jährige Gewitter, welches ſich in ziemlich heftiger
Weiſe entlud und einen warmen Regen brachte
Einem Landwirth hierſelbſt, welcher mit Pflügen
auf dem Felde beſchäftigt war, wurden die dem
Pſfluge vorgeſpannten heiden Kühe vom Blitze
erſchlagen. Der Beſitzer ſelbſt wurde ebenfalls
vom Blitz niedergeworfen, konnte fich aber nach
kurzer Zeit wieder erheben, ohne daß er glücklicher
weiſe irgend welchen körperlichen Schaden erlitten
hatte. Wie wir hören, ſollen die getödteten Kühe
verſichert ſein.

s Lützen, 17. April. Jn der am 14. d. M.
ſtattgefundenen Verſammlung von Intereſſenten für
Einrichtung einer öſſentlichen Fernſprechſtelke
in Lüten gewährleiſteten dieſelben der Poſtverwal
tung eine Jahreseinnahme von 200 Mk aus Be
nutzung dieſer Anlage. Die öffentliche Fernſprech
ſtelle wird ſonach in nächſter Zeit eröffnet werden.

s Goſek, 16. April. Durch unvorſichtiges Um
gehen mit einer Piſtole, welche zum Verſcheuchen
der Krahen dienen ſollte, ſchoß ſich der 10 jährige
Knabe Albert Steinborn verart in die Hand,
daß der Daumen und ein Theil der Handfläche
völlig zerriſſen wurde.

8 Lodersleben, 15. April. Eine gefährliche
Augenverletzung zog ſich der Maurer Auguſt
Lautenſchläger dadurch zu, daß ihm beim Anſtreichen
einer Stubendecke eine Partie Kalk in das linke
Auge ſpritzte. Liſt in die Halleſche Klinik auf
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im Stadt und Gutsbezirk angeordnet.

Porhandenſein der Reblaus ſchließen laſſen, zu
inſpiziren haben. Dieſelben machen ihre Controf
gänge gewöhnlich im Frühjahr. Jest iſt ihnen
folgende Verfügung des Herrn Landraths zuge
gangen: „Mit Rückſicht auf die in Ausſicht
genommene anderweitige Behandlung der
Reblausfrage iſt von dem Heern Sber
präſidenten die einſtweilige Einſtellung der Local
Aufſicht verfügt worden. Die Vollmachten e
ſind umgehend an den Herrn Lanhrath Zurſtck
zuſenden.“

s Nebra, 16. April. Wegen Einſchleppung
der ſchwarzen Pocken hat der kgl. Landrath
neben den bereits polizeilicherſeits erlaſſenen Ver
fügungen, Jſolirung der Kranken Abſperrung der
Marbeiter, Des inſtzirung, das ſofortige Jmpfen
Der auswärtigen Arbeiter, ferner die ſofortige Vor
wahme der Erſt und Wiederimpfung der Kinder

Wetter grte,VBorausſichtliches Welter am 19 April. Zu
nehmend bewölktes, nachts kühles, am Tage etwas
wärmeres Wetter. Zuerſt trocken, ſpäter etwas
Regen. Morgens Riif.

Gerichtsverhand lungen
15. April. (Straäfkam mer.) Jn der

Nacht vom 18. zum 14 Auguſt v J. Sonnabend zum
die Arbeiter Alexander J un riſch und

Peükert mit einem gewalt
Die Ausſchreitung der Drei

Wird nicht als ruheſtörender Lärm, ſondern als Widerſt and.
Juriſch erhielt
er ſich ſowohl

der Beleidigung wie des erwähnten Widerſtandes ſchuldig
gemacht hatte, 6 Monate Gefängniß, außerdem wegen Ueber
tretung der Polizeiordnung vom 14. Oktober 1885 unbe
fugten Verkehrs mit Gefangenen 1 Woche Haft. Gericke
und Sand wurden zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt.
Bemerkenswerth ſchien der Fall inſofern, als erwähnte Ver
ordnung in einem bei einem andern Gericht verhandelten
Falle durch eine Entſcheidung des Kammergerichts in Berlin
(Keviſions Jnſtanz) für nicht rechtsgiltig erklär? worden iſt,
weil jene Verordnung nicht ihre rechtliche Stütze im Polizei
verwoltungsgeſetz finde

Thorn 15. April. Die Strafkammer verurtheilte
den Gutsbeſitzer Cieszynski aus Birglau und deſſen
Ehefrau, weiche den bei ihnen einquartierten Soldaten
gekochtes Fleiſch von an Rothlauf erkrankten Schweinen
verabreicht hatten, ſodaß Uebelkeit und Erbrechen eintraten,
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu zwei
bezw. einem Monat Gefängniß

Vermiſchtes.
(Todesurtheile.) Das Offenbacher Schwurgericht

verurtheilte den 21 jährigen Fabrikarbeiter Landoltn Hock
von Schonach, der am 6. Februar die Dienſtmägd Joos
mit einer Axt erſchlagen, zum Tode. Jn Eſſegg wurde
Roſa Komloſſy, die am 30, Jan. eine alleinſtehende alte
Frau ermordet, die Leiche im Hofe des Hauſes verſcharrt
hafte und mit ſäinwtlichen Effekten und Möbeln der Er
mordeten, die ſie nachts auf einen Wagen aufladen ließ zu
ihrem Brättigam nach Mohacs entfloh, in deſſen Hauſe ſie
kurz nachher an dem zur Hochzeit feſtgeſetzten Tage verhaftet
wurde, zum Tode durch den Strang verurtheilt. In
Neutitſchein bei Brünn wurde am Sonnabend der Aljährige
Tagelbhner Johann Pagacz, der im Juni v. J. an der 16
jährigen Roſa Petranek einen Luſtmord verübt hat, gehenkt.

(Zum Koblenzer Duell.) Der „Köln. Ztg. iſt
vom Generalkommando des achten Armeecorps folgende
Erklärung zugegangen: „Der Ehrenrath iſt beſtimmungs-
mäßig in der Angelegenheit angegangen worden und hat
dieſelbe aufs genaueſte im Sinne der Allerhöchſten Kabinets
ordre vom I. Jan. 1897 von Anfang bis zu Ende geführt.
Die Sache wird immer aufklärungsbedürſtiger.

Präriebrand.) Ein großer Präriebrand brach
am Freitag in Nebraska aus. Ein Gebiet von 30 Quatrat
weilen bildete eine Flammenmaſſe, viele Viehzüchtereien
wurden eingeäſchert, wobei viele Rinder und Schafe um
kamen. Man hegt Beſorgniß für die Sicherheit der Farmer.

Ein Giſenbahnzuſammen ſtoß) hat in der
Nacht zum Montag auf der Station Grunewald bei Berlin
ſtattgefunden. Drei Lokomotiven und etwa ein Dutzend
Wagen wurden theilweiſe arg beſchädigt, ſo daß der Material
ſchaden bedeutend iſt. Menſchen ſind glücklicherweife nicht
verunglückt

Ein neuer Grenzzwiſchenfall) wird der „Danz
Ztg.“ aus Lyak gemeldet. Beim Paſſiren der Grenze er
ſchoſſen wurde am Freitag von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten
ein Mädchen, welches bei dem Beſitzer Torkler in Lyſſewen
gedient hatte, jedoch in Rußland zu Hauſe war. Dieſelbe
wollte die Grenze heimlich überſchreiten, ohne in Beſitz von
Legitimationspapieren zu ſein.

Seine Ehefrau ermordete) zu Liſſa in Poſen

der Arbeiter Paul Zabanski durch einen Meſſerſtich ins
Herz. Der Thäter ſuchte zu entfliehen, wurde aber von
dem Feldwebel Werner verfolgt. Als Zabanski ſah, daß
ſeine Flucht ausſichtslos ſei, brachte er ſich ſelbſt mehrere
ſchwere Schnitiverletzungen am Halſe bei. Die ermordete
Frau war 26 Jahre alt.

Ueber einen Giftmord) wird aus New York
berichtet: Corg Tanner, eine gefeierte Schauſpielerin in
Omaha, empfing dieſer Tage einen prachtvollen Blumen
ſtrauß und eine elegante Bonbonniere. Sie roch an den
köſtlichen Blumen und aß einige der Bonbons Bald
darauf verlor ſie das Bewußtſein und liegt nunmehr im
Sterben. Man fand, daß Blumen und Bonbons mit
Blauſäure getränkt waren.

Eine furchtbare Entdeckung), die mit der be
kannten Affäre Gouffe einige Aehnlichkeit hat, iſt in dem
Pariſer Vorort Boulogne gemacht worden. Man hat
nämlich dort in der Seine einen Koffer aufgeſiſcht, der den
zerſtückelten Leichnam einer jungen Frau enthielt.
Die Kiſte war von Schiffern bemerkt worden, als ſie auf
dem Waſſer dahintrieb. Dieſelben brachten ſie ſofort zum
Polizeikommiſſariat, wo ſich nach ihrer Oeffnung ein entſetza
liches Bild den Verſammelten bot. Ein blutiger, halb
verweſter Körper, der in eine gleichfalls blutgetränkte
Leinwand gehüllt war und dem Kopf und Beine fehlten,
ſam zum Vorſchein. Der Körper iſt der einer 20 bis
30jährigen, etwas brünetten Frau. Das Leintuch, in das
der Körper gewickelt war, erwies ſich als ein Mannshemd,
das die wahrſcheinlich von einer Wäſcherin mit rothen
Baumwollfäden eingeſtickten Buchſtaben A. P. aufwies
ferner fand man in dem Koffer, der mit brauner Leinwand
überzogen iſt, ein Stück Frauenhemd ohne jedes Zeichen

Urheber dieſes myſteribſen Verbrechens wird eifrig
geforſcht.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 18. April. (H. T. GeſternAbend wurde im Prozeß Egloffſtein das
Urtheil geſprochen Es lautete für den Angeklagten
Schachtel wegen Unterſchlagung und Untreue
uf t Jahr 3 Monate Gefängniß und 2 Jahre Ehr

verluſt, für Dietel wegen Beihilfe auf 4 Monate
Gefängniß und für den Grafen Egloffſtein
wegen Betruges auf 9 Monate Gefängaiß. Die
Anträge auf Haftentlaſſüng wurden abßelehnt.

Paris, 18. April. (H. T. B) Eſterhazy
veröffentlicht im „Matin“ einen Proteſt gegen die
über ihn erhobenen Beſchuldigungen und ſchließt
dieſen Artikel Man will aus mir den Sündenbock
für die Sünden Vieler machen, aber dies wird nicht
gelingen, ich werde meine Unſchuld über alle Dächen
rufen. Jch fordere, vor ein unparteiiſches und
ſicheres Gericht geſtellt zu werden, um meine Un
ſchuld darzuthun.
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Zeit vom 19.

pflichtigen des

Gewerbeſteuer- Rolle pro 1899 liegt in der

Stadtſteuerkaſſe zur Einſicht aus.
Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer

Merſeburg, den 14. April 1899.
Der Magiſtrat

e Stadt Merſeburg feſtgeſetzte

bis mit 26. April er. in der

Stadtbezirks geſtattet.

Güte Maſten

Feld-Verkan

Ertheilungshalber ſollen folgende u verkaufen
Grundſtücke:

L k 36 a am Bündorfer Fußweg,
2 h 68 a nahe der Stadt, zwiſchen Rother iſt wieder vorräthig

7 Stück junge Gänſe
ſind zu verkaufen Meuſchan 12.

Jwet äuferſchweine
Menuſchan Nr. 70

Schöner gelber Garkenſand

Fehreiben oder Beſtellkarten die Abholung der

Verlobte.Merſeburg, den 18. April 1829.

Amtliches
Zekanntmachnung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
FKeht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
Juf ſeinen Beſtellfahrten Packete ohne

angabe zur Abgabe und Weiterbe
Forderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
Wunnen. Ferner iſt es geſtattet, durch un
Feantirte, den Poſtboten zu übergebende oder
Durch die Brieſkaſten einzuliefernde Beſtell

Sezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei
Fieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
Srägt für jede Packetſendung ohne Rückſicht auf

Seren Gewicht 10 Pf.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann-
Die Gemeindeſtenerliſte hieſiger Stadt pro

A899, d. h. die Liſte der Steuerpflichtigen,
Welche mit einem Jahreseinkommen bis 900
Mark veranlagt ſind, liegt vom 19. April er.
ab 14 Tage lang in der Stadtſteuerkaſſe zur
Einſicht offenGegen die Veranlagung ſteht den Steuer
Müchtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von 2
Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt die
Berufung zu, welche bei dem Vorſitzenden der

Weranlagungs Commiſſion, dem Königlichen
Verrn Landrath hierſelbſt, anzubringen iſt.

Die Friſt zur Anbringung der Berufungen
Wuſt demnach mit dem I. Juni er. ab.

Merſeburg, den 14. April 1899.
Der Magiſtrat.

en die letzte
Setzufügen iſt,

gegen

Arneetüorn
im ſtädt. Leihhauſe zu Rerſeburg

Mittwoch den 10. Mai 1899
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 76 226
bis 77 300, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. April 1899.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
m

eVerſteigerung.
Mittwoch den 19. April 1899,

vormittags 10 Ahr,
ſollen in meinem Auftionslokale Reſtaurant
zum Schützenhauſe hier

H zwangsweiſe:
1 Divan, 2 Kleiderſekrekatre
1 Husziehtiſch, 2 Sophas, 1
Vettſtelle mit Watratze, I gr.
Spiegel, 2 Sptegelſpinde, 1
Nähmaſchine, Bilder 1 Glas
ſchrank und dergl. mehr.

2) freiwillig
ein großer Doſen Schuh
wagren

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Der Verkauf einzelner Sachen findet vor
ausſichtlich beſtimmt ſtatt.

Kettenbell, Gerichtsvollzießer kr. A.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 19. 9 M. Vorm. 10

Uhr, verſteigere ich im Caſino hier:
verſchiedene Möbel, 1 Näh-
maſchine und
beſtimmt eg. 290 Bilder, meh
rere Bilderrahmen u. ſ. w.

Wichſten 14 Tage entgeg
Merſeburg, den 15. April 1899.

Der Magiſerat.

vorausſichtlich

Brückenrain und Gerichtsrain,
3 h 12 a am Hohndorfer Rain, zuſammen

oder getheilt verkauft werden. Für einen
Theil der Kaufgelder können Dahrlehen gewährt
werden. Näheres bei Schmidt, Gotthardts
ſtraße 321.

Zwei in guter Lage befindliche

Wohnhäuſer
ſind zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Halleſche Straße Nr. 39
ſoll verkauft werden. Näheres bei

Friecl. I. Kunth-
Ein moderner dreirädriger

Kinderwagen,
(faſt neu) zu verkaufen Vorwerk 14

n de n Elbe, h auch ſind daſelbſt 2 einjährige Ziegen-
böcke, ohne Hörner, zum Ziehen paſſerd, zu
verkaufen.Eine dauerhafte Wogenplane

von einem viereckigen Kinderwagen iſt billig
zu verkaufen Sixtiberg 10.Zwei Länferſchweine ſind

zu verkauſen

Karzestr. G.
An

zu kaufen geſucht Markt 4 1 Tr.
Waſchen und Scheuern
wird noch angenommen Vorwerk 1 e

I Paar eingefahrene
Ziegenböcke

ohne Hörner, (jährig), ſtehen zum Verkauf.
Zu erfragen

Oberbennga Nr. 12 b. Merſeburg.
Eine brauchbare

Waſchmaſchine
neuer Conſtruction iſt zu verkaufen

g. 5. Stadtkirche 2.
T Gute mehlreiche

Speiſekartoſfeln
verkauft noch Nenmarkt 58.

Ein mittleres Wohnhaus
wird zu kaufen geſucht. Offert. unter 1000
an die Exped. d. Bl. erbeten.
Vin Stamm Zwerghühner

(einjährig), 6 H. und I H., verkauft
Benmarkt S.

W Du weit OglKine Kuh t Kalb
verkauft

Döreſtetwitz Nr. 26.
4 große

Merſeburg, den 17. Aprik 1899
Tawonuitz, Gerichtsvollzieher Sand Nr. 9.

Läuferſchweine au
und S Ziegenlämmer ſind 31
zu verkaufen oderl

Zwei geſchweifte Gartenbänke

ſind zu verkaufen Hirtenſtrafze 5
Ein herrſchaftl Wohrhau

im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen.
C. Heusehlkel, Leunger Str. 4.
Ein Laden und Wohnungsräume, nebſt

Zubehör, iſt zum 1. October d. J. zu ver
miethen und beziehbar. Zu erfragen

Sand Nr. 1, 2 Tr.
Auch iſt daſelbſt eine Wohnung zu ver

miethen und I. Juli d. J. zu beziehen.

Gotthardtsftraſze 9 iſt die 1. Etage
zum 1. Oetober zu beziehen

B. Henelkel,
Etne Wohnnng,

Preis 400 Mork, mit allem Zubehör iſt 1.
Juli oder 1. October zu beziehen

Saud 2.
Wohnung in 1. Eage, von zweiten

Räume, am 1. Jolt oder
then

ere

Zangsärasse I
2. Etage,

üche und Kammer, ſo
zu vermiethen event. ſog

uli zu beziehen.
Ww. Seele Burgſtr.



Eine große herrſchaſtliche
Wohnung

mit Garten zu vermiethen und 1. October
eventuell früher zu beziehen.

E. Zorm- Weiße Mauer 15.
Das von Herrn Weihe 16 Jahr bewohnte

Logis iſt zum J. Juni oder T. Juli be
ziehen Rödel, Halleſche Str. 23.

Ein kleines Logis, Stube und Kammer,
an eine alleinſtehende Perſon ſofort oder
I. Juli zu beziehen Brühl 9.

Die erſte Etage Burgſtraße 4, beſtehend
aus 6 heizbaren Zimmern, Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort oder ſpäter zu ver
miethen.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen.

Burgſtraſze 4.
Freundliche Wohnung, Hochparterre, be

ſtehend aus 5 Räumen nebſt Küche und Zu
behör, iſt verſetzungshalber ſofort zu vermiethen
und per 1. October a c. zu beziehen. Preis
300 Mk. Offerten unter W A. 31 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern,
Kammern, Küche und Zubehör iſt an

ruhige Leute zu vermiethen und am 1. Oct.
a. e. zu beziehen

Weißzeufelſer Straßze 29.

Freundlich möbl. Zimmer
ſofort zu beziehen Oberbreiteſtr. 10.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen kl. Ritterſtrafze 11.

Sehr empfehlenswerthes Geſchenk für Jrauen und Mädchen

Die Arbeitsſtuhe
Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern ſür Canevaeſtickerei, Application, Plattſtich, Filet- Gutpue nd

Kleine Ausgabe:
vierteljährlich

s Vig

Häkelarbeiten, ſowie gahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Hätkel, Filet, Fili

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsftnbe“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
u jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu

inden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
VBojanezuk (Bukowing).
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmockvolle, dabei leicht
auszuführense Arbeiten bringt keine
audere Jeitſchrift. Möge unſer Liebling

gran, Klöppel, Strick- und Stickarbeiten c. 2e.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtilgerechten Driginalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeiksſtube bietet auch Aüttern und Fehrexinnen reiches Material, in ihren Jöchtern

und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Aetheile aus dem Abonnentenkreiſe.
immer weitere Verbreitung finden.“

Oberfrohng. Marie Schubert.
„Die Abrbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaſtlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg.

Freundliche Schlafſtelle
oſſen P. Steiner,- Unteraltenburg 1.

ämter, ſowie die Verlagsbuchhandlung von
e Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt

O. de Liagre in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Srenndliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtr. 10 3 Tr.

Eine Schlafſtelle
offen Oelgrube 7.

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulari
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rässmer, Delgrube 5
Als Damen ſchneiderin

empfiehlt ſich ganz ergebenſt

Marie RömerOelgrube

Rudoß Mosse
L W a. S., an Markt
veſorgt pünktlich und zu den Hriginal
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenloſten,
Anzeigen jeder Gatkung,

S B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
tellengeſuche, Guts und Geſchäfts An

und Verkäufe e.
an alle Zeitungen

des In und Auslandes. J
W Belege werden für jede Einrückung

genefert und bei größeren Auſträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
e

e

hraukalk, 9yps

ſaſch angekommen.

Eduard (auss.

Betsechaften,
Tinksohablonen, Signirstempeta,

4 Automatenstempeln,
C Weteall- u. Kautschukstempolför Behörden u, Private 3

Bren Olfehes, Paglvir

Trockenstempelpressen
vnzelne Typen o. Zahlen

etc. ete.
S billigeten brsſse

ielhs Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 20
mit angehängter Hausordnung hält vorräthio

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

v

zum Waſchen und Plätten, auch Familien

Maknulatur
n großem und kleinem Format hält i
Paäckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

Wh. Rögsmer,
Buchdruckeret, Oelgrube-

Geſchäfts Verlegung.
Verlegte mein Hut und Filz waaren

Geſchäft vom Roßmarkt nach der

Burgſtraße S,
in das Haus der Frau Wwe. Sefclel.

Für das mir bisher entgegengebrachte
Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir

daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung zu
Theil werden zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Bernhard Brechtel,
Hutmacherwmeiſter

Mittwoch und Donnerstag
friſche Rindskaldaunen.

M. GDer Bazar
h findet nicht am 28. und 39. Mai, ſondern
am Sonntag und Montag, den 14. und

15. Mai, ſtatt.
Der Vorſtand des vaterl. Franenvereins

Wo
t

Donnerstag den 20. April 1899
Gaſtſpiel des Rovitäten Cuſcmbles

Leon Salitz von graukfurt a. M.

Der Stabstrompeter.
Ovperettenpoſſe in 4 Akten v. Manſtädt.

Morgen Donnerstag
S hausſchlachtee Wurß

Carl Wamels-Goldene Kugel.
MittwochS Schlachteſeſt.

Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Mittwoch Salzknochen.
Louis Wasser mann

A- WVrIass.

Kämmer's Reſtauration
a Heute

wäſchen werden angenommen.
Frau Schmidt. Wagunerſtr. e Schlachtefest

Ortskrankenkasse
der Bäcker zu Merſeburg.

General-Versammlung
Donnerstag den 27. M., nachmittags

5 Uhr, im „Tivoli“ hierſelbſt
Tagesordnung:

1) Bericht der Rechnungs Reviſoren.
2) Beſchlußfaſſung über die Abnahme der

Jahresrechnung.
3) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Merſeburg, den 17 April 1899.
Der Vorſtand.

Ernſt Schurig, Vorſitzender.

Fischer-lonung.
Den Mitgliedern der hieſigen Fiſcherinnung

zur Kenntniß daß die Verbandsverſamm
lung der Fiſcher an der Saale und Unſtrut

Sonnabend den 22. April,
nachmittags 2 Uhr

im Reſtaurant zum Angarten ſtattfindet.
Der Obermeiſter

Wranmnz Dorias.
Apollo- Theater.

alle a. S.Direction: Pr. Wiehle.,Neuer Spielplan v. 16. 30. April.

Mr. HerKenvath mit ſeiner dreſſirten
Thiergruppe: Elefant, Pferd, Dogge und
Affe. (Der Elefant als Radfahrer.)
Bred BdllIavi, Verwandlungsſchauſpieler
in höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einakter: „Eine Minnte zu ſpät“, in
welchem 6 Perſonen auftreten, ganz allein

Laares-Truppe, Parterre-Akrobaten
a Mariette und Irrna D'REivert,
Geſangs und Charakter Duettiſtinnen.
Brinz u Leo Gymnaſtiſche- Produktion

Fr. Oharles, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri Willy Verdier,
KoſtümSoubrette. Hugo Senulz.
Lurenc Leonharady, das urtomiſche
Panoptikum mit ſeinen künſtlichen Menſchen

Signor NMaximilian, Evolution am
aſiatiſchen Luftreifen.

Donnerstag
d. 20. d. M.

Heute zur Controle

BpeoeolkkKueh em.
Hoffſiſcherei.

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.
e

die die Capitains- und
Stewermanns Carriere
ſowie
und Schloſſer, die das See
Maschinisten-Patene

zu abſolviren wünſchen, wollen
ſich ſofort welden. Mittel
zur Ausrüſtung erforderlich.

Heuerbureau
Martens,

2. Vorſetzen 21,

Hamburg
Gartengrbeit

wird angenommen Neumarkt 36.

Bertranensſtellung!
Umſtändehalber ſucht ein tüch

tiger Mann, 35 Jahre, ver
heirathet, geſtützt auf prima
Zeugniſſe und reiche Erfahrung,
Stellung als Lagerhalter, Ver
käufer oder ſonſtigen Vertrauens
poſten. Suchender iſt ſeit Jahren
als Leiter größerer Fabrikbe-
triebe thätig und wünſcht in
Merſeburg anſäſſig zu werden.

Gefl. Offerten unter A Z. I
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſuche für meine Buchbinderei zum baldigen
Antritt.

B. Schnwurpfeil, Buchbindermeiſter.

Ein Geſchirrführer,
ſtadtkundig, kann ſofort in dauernde Stellung
treten.

el
Ein Geſchirrführer
wird ſofort geſucht

Weißzenfelſer Str. 9.
Volontaire, OekonomieLehre

linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäfer, Ober
ſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholavin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrien Grosse, Halle
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe Stellung

Gin alleresß Shulmidchen

zum Wegegehen morgens vor der Schule ge
ſucht Gotthardtsſtraße 26.

Aufwartung
für den ganzen Tag vom 1. Mai ab geſucht.

Karlſtr. 7 II.
Ein Schulmädchen

für die Nachmittagsſtunden wird verlangt
a. d. Geisel 2 II.

Eine perfekte Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen für Küche und Haus, ſowie ein
beſſeres Kindermädchen, welche mit der Wäſche
Beſcheid weiß, werden b h. Lohn geſucht.
Ferner erhalten Hausburſchen, ſowie Knechte
und Mädchen aufs Land qute Stellen durch
Frau Langenkeim Preußerſtraße 14.

e Kuhfür ſofort ein junges Mädchen, welches die
feinere Küche erlernen will, ein tüchtiges
Mädchen für einen Kurort, monatlich 20 Mk.
mehrere anſtändige Mädchen ſür Privat und
einen kleinen Hausburſchen, welcher Oſtern
die Schule verlaſſen hat-

Fran Kassel, Johannisſtr. 2.

Eine Grangatbroſche
iſt verloren worden. Gegen gute
Belohnung abzugeben in der
Exped. d. Bl.
Höchſte nud niedrigſte Marktpreiſe

vom 9. bis mit 15. April 1899
Weizen, pro 100 Kl. 15,80 bis 15, M

Tleute

Verwalter,

Roggen, do. 14,80 bis 13,80
Gerſte, do. 17,50 bis 14,50
Hafer, do. 16, bis 14,Erbſen, do. 30, bis 17,Linſen, do. 30, bis 12,
Bohnen, do. 30, bis I4
Kartoffeln, do. 4,50 bis 4
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 140 bis 1,80
Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbſleiſch, d. 1,30 bis 1,20Butter, do. 340 bis 320
Eier, pro Schock 3,20 bis 3,
Heu, pro 100 Kilo 5,50 bis 5,
Stroh, do. 3,60 bis 3,40

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 9. bis mit 15. April 1899.
pro Stück 9— M vis 1850

auch Maſchinenbauer
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